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«r. 198

Dienstag, den 26 August 1890

8on hti WAH«
8t|l« streßt«

gemüthlich affizirten Nebenmenschen
Kohlen-, Eisen- und Maschinenkndustrie 110 l)0v

u m

nun aber

in

50 000

die österreichischen Ber-

schaffung

SB

4

65 000

40 000

8 500

60000

15 000

enthalten

Männer

noch die Luxusbedürfnisie der Besser- und Bestsituirten

in Berechnung zu ziehen. Die folgende Tabelle enthält

den gesummten Arbeiterftand der in öffentlichen Aus-

weisen aufgenommenen Jndustrieen, soweit er nicht schon

BeNeidnngsindustrie

Chemische Industrie

220 000

75 000

60 000

145 000

5 000

Londwirthschast

Bauthätigfeit

Mehl- uud Zuckerproduktion

aufmand sehr viel Kinder- und Frauenarbeit

ist, während hier blos die Arbeit vollkräftiger

in Rechnung gezogen wurde.

Neben den nothwendigen Bedürfnissen sind

Shiltutmittel, erfard erli ch

kömmlichen Unterhalt

beschaffen.

Hertzka bemerkt, er habe

hältnisse zum ÄLsgaegspuukte der Rechnung genommen,

weil ihm diese am genauesten bekannt seien; in reicheren

Ländern, wo die technischen Hülfsmittel höher entwickelt

seien, würden die Resultate selbstverständlich noch weit

günstiger gewesen sein.

Es soll als» untersucht werden, welche Arbeits-

kraft (nach österreichischen Lerhältniffen) zur B e -

mittel, anstindiger Behausung und Klei-

düng erf»rderlich ist.

Bezüglich der Rahproduktisn ist vorausgesetzt,

daß der in Oesterreich thatsächlich in Kultur genommene

Baden zur Beschaffung sämmtlicher Brotstoffe,

des Fleischbedarfs und der sämmtlichen Roh-

stosse für die Industrie genügt.

Bezüglich der Rahproduktion kommen bei

Verwerthung aller Hülfsmittel moderner Technik (Dampst

Pflüge, Erntemaschinen, Dampsdreschmaschinen) — ent'

sprechend der üblichen Rechnung in den Farmen des

amerikanischen Westen», wo eben der am weitesten ent-

wickelte landwirthschastliche Großbetrieb im Schwung ist

— 5 Arbeit-tage auf den Hektar. Für die 10,6 Millio-

nen Hektare österreichischen Ackerboden- und die 3 Mil-

lionett Hektare AiesengrundeS sind also 220 000 Jahres-

arbeitet erforderlich.

Die Bauthiitigkeit anlangend, wurden die

Publikationen de» -sterreichifchen Handelsministeriums

und statistische Erhebungen seitens verschiedener Baugesell-

schäften und Privatunteruehmungen zu Grunde gelegt;

die ersteren in Betreff der industriell betriebenen Bau-

g«werbe, wie Sägemühlen, Ziegelbrennereien, Stein-

Hauereien, Bautischlereien, Bauschloffereien rc.; die Letz-

teren, um die Arbeitskraft zu ermitteln, welche erforder-

lich ist, um das Banmaterial zu wohnlichen Häusern

zusammen zu fügen.

Es wird nun die Annahme gemacht, daß für je

eine Familie ein eigene* auS 5 Wohnränmen bestehendes

Häuschen gebaut wird, welches eine Fläche von 150

Quadratmetern bedeckt und 50 Jahre dauert.

Der Bauaufwand für ein derartiges Häuschen ist

mit 150 Arbeitstagen ongesetzt.

Die Berechnung ergiebt nun, daß die gesammte

Bauthätigkeit für die 5 Millionen Familien Oesterreichs

75 000 Jahresarbeiter beansprucht.

Die Berechnung des Aufwands für alle anderen

Jndustrieen stützt sich gleichfalls auf amtliche Publi-

tationen.

Nahrungs- und Genußmittel

Berg- und Hüttenwesen, Metall- und

Maschinenindustrie

Erzeugung von Geräthen u. Mobilien

Bekleidungsindustrie

Verkehr

Chemische Industrie und verschiedene

Kleidung und Heizung zu versorgen.

In welchem Prozentsatz steht nun diese Arbeiterzahl

zu den verfügbaren Arbeitskräften des Landes? Wenn

sämmtliche Frauen, sowie die männliche Bevölkerung

unter 16 und über 50 Jahren diesen Produktionen fern

bleiben, so sind doch blos 12,3 pZt. der arbeitsfähigen

Bevölkerung für die in Rede stehende Arbeitsthätigkeit

erforderlich. Oder mit anderen Worten: Es braucht

j e d e r A r b e i t s f ä h i g e n u r 36,9 Tage ober

rund G Wochen im Jahre zu arbeiten,

um sich und die Seinen mit den nothwen-

digsten Lebensbedürfnissen zu versorgen.

Dabei könnte die tägliche Arbeitsdauer wesentlich reduzirt

werden, da ja in dem amtlich ausgewiesenen Arbeits-

ist, um den aus»

einer Familie zu

615 000.

Es sind also GIF 960 Arbeiter nöthig,

22 Millionen Seelen mit Nahrung,

Dal „HsmVurAer Echo" erscheint täglich, außer Montags.

Der Xbonntnuntiptrt» beträgt: durch die Post bejogen (Nummer bei Postkatalog» 2616) ohne

Bringegeld vierteljährlich Jt 4,20; durch die letpertöre wöchentlich 36 H frei in'» Haus,

verantwortlicher Redaktör: Otto Stollen in »amburg.

Es ergiebt sich hiernach folgende Tabelle:

Verwendete Arbeiter

Anzeisrn werden die fünfgelpaltene Petitzeile oder deren Raum mit 80 4,

für den Hrbrttemarftt und Vermiethuns»anzetgrn mit SO 4 berechnet.

Anzeigrn-AnnLhnrr in der Expedition (di» 6 Uhr Abd».), sowie in sämmtl. Annoncen-Vüreaux.

Redaktion und Expedition: (Srotzr Lhrstrrffr»Hr 44 in Hamburg.

wichtigsten NahrungS-

Diebstahls sein, der den ersten Anstoß zur Entdeckung

gegeben hatte. Aber wenn schon das persönliche Auf-

treten Münchebergs nicht grade den besten Eindruck

hinterlassen hatte, schienen die Aussagen der übrigen

Angestellten der Firma noch schwerer für Sebald in die

Waagschale fallen zu sollen. Alle gaben ihm das Zeug-

niß eines rechtschaffenen Mannes, der schon viel gefahr-

lichcre Versuchungen bestanden hatte, ohne zu straucheln,

und den Niemand eines so gemeinen Verbrechens fähig

hielt. Der Vertheidiger, der die Sache seines Klienten

bereits aufgegeben hatte, begann erleichtert aufzuatbmen

und sah mit großer Zuversicht den Aussagen Ludwig

Nehlsens entgegen, der als der letzte der Entlastungs-

zeugen vernommen werden sollte.

In der That hatte es ganz den Anschein, als

wünsche auch der Kaufherr die Freisprechung seines

einstigen Jugendfreundes; denn er drückte sein Bedauern

darüber auS, die Affäre überhaupt zur Anzeige gebracht

zu haben, was er ohne Zweifel unterlassen hätte, wenn

ihm alle Folgen dieser Anzeige von vornherein klar ge-

wesen wären. Da diese ErNämng auf ein gewisses

Wohlwollen für den Angeklagten hinzudeuten schien,

unterließ der Präsident nicht, ihn darauf hinzuweisen,

daß er sich durch dieses Wohlwollen jetzt keinesfalls be-

einflussen lassen dürfe. Er sollte bald genug erkennen,

daß diese Beforgniß eine überflüssige gewesen war, denn

wenn auch Nehlsen den wohlwollenden Ton noch immer

beibehielt, so waren seine Aussagen selbst ihrem Inhalte

nach für Sebald von wahrhaft vernichtender Wirkung.

In Bezug auf den Diebstahl sagte er, müsse er sich jeder

Meinungsäußerung enthalten und die Thatsachen für sich

selber sprechen lassen; was aber die gefälschten Quit-

tungen anbeträfe,ssühlte er sich doch gedrängt, dem Buch-

halter Müncheberg, der in seinem eigenen Hause wohne

und den er darum genauer kenne, als irgend einen Anderen

feiner Leute, das Zeugniß eines durchaus ordentlichen,

gewiffenhaften und soliden Menschen zu ertheilen, für dessen

Ehrlichkeit er einstehen zu können glaube. Daß der Be-

trug von ihm verübt fei, erschien ihm völlig ausge-

schloffen, und so müsse er sich denn wenn auch mit

n.

• Hertzka führt nun be» Weiteren aus, weshalb auch

die in den raobernen Transportmitteln auf-

gestapelte Arbeitskraft al» direkt probuktiv auf«

zufaflen ist und jener Schaar von Arbert-gehülfen bei-

gezählt werden muß, die den Kulturnationen durch die

Bändigung der Raturkräfte gewonnen sind und deren

Aufgabe eS fein sollte, in ähnlicher Weise für die Be-

dürfniffe ihrer Herren zu sorgen, wie einst die Sklawen

bei Alterthums und die Hörigen deS Mittelalters für

die Bedürfnisse ihrer Herren gesorgt haben. Während

aber früher die Masten des Volkes genußlos arbeiten

mußten, damit Wenige genießen konnten, könnte dagegen

jetzt das Gesammtvolk ber Kulturnationen bet Annehm-

lichkeiten eines verhältnißmSßig mühelosen Lebensgenustes

theilhaftig werben, denn jetzt braucht nicht mehr ber

Mensch den Menschen auszubeuten, da die Elemente an

die Stelle ausgebeuteter Menschen getreten sind.

Aber trotz dieser Herrschaft, welche die Kulturvölker

der Gegenwart über die Naturkräfte errungen haben,

und trotz der dadurch gewonnenen enormen Reichthümer

ist die wirthschaftliche Emanzipation der menschlich Aus-

gebeuteten, d. h. ber Lohnarbeiter, noch nicht Thatsache

geworden und die Mehrzahl ber Menschen

besitzt trotz harter Arbeit kaum das Noth-

wendigste.

Um nun nachzuweisen, daß diese Erscheinung ledig-

lich in dem herrschenden System der Aus-

beutung begründet sei, soll weiter berechnet werden,

wie viel menschliche Arbeit heutigen

Tage», d. h. unter Benutzung ber vorhanbcnen

ber früheren Tabelle enthalten ist.

Verwendete Arbeiter

315 000

Da unter „Verkehr* auch der Arbeitsaufwand der

Transportunternehmungen mit ausgenommen ist, so

stellen die hier ausgewiesenen 315 000 Arbeiter in Wahr,

heit den gefammten Arbeitsaufwand dar, der, mit Aus-

nähme des Kleingewerbes, der Hausindustrie und der

häuslichen Beschäftigung, im österreichischen Staatsgebiete

neben den obigen 615 000 Arbeitskräften zur Deckung

des Konsums gebraucht wird.

Einzelne Produktionsarten sind nun freilich in der

österreichischen Großindustrie nur unvollständig vertreten,

andere, z. B. ber Gartenbau, fehlen in ben vorstehenben

Ausweisen. Es sollen also in ber Berechnung nur ’/io

ber Gesammtproduktion angenommen werden.

Es ergiebt sich hiernach das wahrhaft verblüffende

Resultat, daß 930 600 Arbeiter etwa neun

Zehntheile der österreichischen Gesammt-

Produktion decken, und daß sonach m i

18,6 pZt. der Leistungsfähigkeit von

FMillionenarbeitstüchtiger Männer der

Gefammtkonsum des Landes in einer Weise

befriedigt werden könnte, daß zur Aus-

füttung der noch vorhandenen geringfügigen Lücken ein

sehr mäßiger Mehraufwand mit modernen Produktions-

behelfen ausgerüsteter Arbeit genügen müßte.

Ergänzt man vorsichtshalber diese 18,6 pZt. auf

20 pZt., so finden wir bei einer Arbeitsleistung

von 60 Tagen im Jahr den derzeitigen that-

sächlichen ftonfnm vollauf befriedigt.

Hertzka schließt feine Berechnung mit der Doppel«

frage: Erstens, was geschieht mit ben 240 Tagen,

die noch barüber hinaus zur Verfügung finb ? Welcher

Abgrunb verschlingt diese 80pZt. der nationalen Arbeits-

kraft? Zweitens, wie ist es möglich, daß die Mehr-

zahl trotz harter Arbeit dem Elend preisgegebcn bleibt,

wenn höchstens 20pZt. ber verfügbaren Arbeitskraft zum

vollständigen Lebensunterhalt Aller genügen würde?

Ein Sozialist braucht sich auf die Antwort nicht

lauge zu besinnen.

8t«d)kt.

Roman von Ferdinand Hermann.

als Injuriant vor ben Strafrichter geschleppt zu

werben. Kein gewiffenhafter Jurist, mag er jour-

nalistisch unb kriminalistisch noch so versirt fein, wogt

heute mehr, darüber Rath zu ertheilen, ob irgend eine

Redewendung, ein Wort, ein Ausdruck erlaubt, ober wann

sie vom Gesichtspunkt bes §95, ober 131, ober 166, ober 184,

ober 185, ober 186 beS Strafgesetzbuchs bem unvorsichtigen

Freunbe eine Gefängnißstrafe bis zu 5 Jahren zu er-

wirken angethan ist. Tenn waS im Wege berAuS-

legung ober Heberlegung nicht AlleS au?

einer Anzahl von Buchstaben heraus-

gefistelt werben kann, entzieht sich jeber

Berechnung. Unb ben verantwortlichen Redaktören

periodischer Zeitschriften gegenüber hält man auf Grund

der bekannten Rechtsvermuthung des § 20 unsere» Preß-

gesetzes sich befugt, jedes unter ihrer Verantwortlichkeit

gedruckte Wort, mag e 8 an s i ch nochso u n •

verfänglich fein, so auszulegen, als bestände die

gesetzliche Präsumtion eines bei solchen Leuten regel-

mäßig vorhandenen verbrecherischen Willens"

Ein Wandel in diesen Verhaltniffen wird nach der An-

sicht des Verfassers nur dann eintreten können, wenn

ein solcher zuvor in ben privaten wie öffentlichen Ge-

wohnheitcn des Volkes eintritt. „Ohne ben wünschens-

werthen Abhärtungsprozeß von Haut unb Nerven im

BoUskörper bleibt die Gesetzgebung dem herrfcheuben Be-

leibigungsunsug gegenüber machtlos."

Bis aus den Schlußsatz können wir bie Ausführungen

fast Wort für Wort unterschreiben. Verkehrt ist eS je-

doch, die Ursache allein beim Volke zu suchen. Die über-

große Empfindlichkeit ist zwar in einem großen Theile

desselben vorhanden, man liebt eS, jedem offenen Worte

der Kritik mit einem Beleidigungsprozesse zu begegnen,

selbst da, wo man bie Berechtigung ber Kritik nicht

leugnen kann. Aber bie Beispiele ber größten Empfinb-

lichkeit finb von oben herab gegeben, man denke nur an

die ungezählten Prozesse wegen Bismarckbeleidigung unb

ähnliche. Jeber, ber irgenb eine Staffel im Staatsleben

erklommen hat, glaubt baburch gegen alle Kritik gefeit

zu sein unb wo diese sich doch vorwagt, antwortet er mit

einem Beleidigungsprozeß. Dieses schlimme Beispiel hat

nach unten ansteckend gewirkt. Daß diese Empfindlich-

keiten vor den Gerichten ein so williges Ohr finden, ist

auch ein Zeichen der Zeit unb Herr Mittelstäbt hätte

sich mit seinen Ermahnungen doch schärfer an aubere

Adreffen wenden sollen, als es am Schluffe geschieht.

Goethe voran, ausgesetzt sein würden, wenn sie

am Schluß diese» 19. Jahrhundert» ihre

unsterblichen Werke zu v e r d sfe n t 1 i ch e n

hätten. Heut zu Tage gewährt selbst bie beste, fried«

fertigste Absicht unb bie kunstvollste Form bem Schrift-

Gewähr mehr, nicht auf Antragstelln keine

irgenb eine»

Waage ein wenig zu Gunsten bes Unglücklichen neigen

zu wollen.

Seine tiefgebeugte, kummervolle Haltung, sein ehr-

liches, von körperlichen und seelischen Leiden durchfurchtes

Antlitz, und die ernste, würdevolle Fassung, mit welcher

er seine ^Unschuld betheuerte, machten von vornherein

einen günstigen Eindruck auf die Richter, und aus den

Fragen, welche der Präsident an die Zeugen richtete,

war unschwer zu entnehmen, daß er durchaus nicht zum

Nachtheil des Angeklagten voreingenommen war. Von

der größten Wichtigkeit war natürlich neben der Aussage

des Kassirers, der in allen Stücken bei seinen ersten De-

Positionen stehen blieb, diejenige bes Hauptbelastungs-

zeugen, bes Buchhalters Müncheberg. In sehr einbring-

sicher Rebe wies ihn ber Präsident auf bie schwere Ver-

antwortlichkeit hin, bie er mit seinem Eide übernehme;

er machte ihn darauf aufmerksam, daß es ihm freistehe,

sein Zeugniß zu verweigern, wenn er fürchten müsse,

durch dasselbe sich selbst irgendwie zu belasten, unb schritt

erst dann zu seiner Vereidigung, als ber junge Mann

mit ber Miene beleidigter Unschuld die letztere Möglich,

feit weit von sich abgewiesen hatte. Mit voller Klarheit

und Bestimmtheit machte er seine Angaben, die denjemgen

deS Angeklagten grabe entgegengesetzt waren, unb als ihn

Jener mit bebender Stimme unb mit gen Hirn-

mel erhobenen Händen einen Lügner unb einen

Meineidigen nannte, bat er mit lächelndem Munde

die Richter, ihn vor den Beleidigungen des Ange-

klagten zu schützen. Trotz dieser Sicherheit aber

vermochte er durch fein Auftreten keine vortheilhafte

Wirkung hervorznbringen. Es lag etwas Berechnetes

und Einstudirtes in seinem Benehmen, bas nothwenbig

peinlich berühren mußte, und trotz seiner offenbaren Vor-

sicht war sein Zeugniß nicht ohne einige Widersprüche,

die er nur mit schlechtem Erfolg als die Konsequenz

einer augenblicklichen Verwirrung zu entschnlbigen suchte,

von der man sonst nicht die geringsten Anzeichen an ihm

wahrnahm. Wenn man feinen Worten Glauben schenkte,

war ber Angeklagte unbebingt verloren, benn ber Urheber

jener raffinirten Fälschungen mußte auch ber Urheber bes

schwerem Herzen zu der Ueberzeugung bekennen, baß

Sebald in einer schwachen Stunde die erste Verirrung

begangen habe und baun wider seinen Willen immer

weiter gedrängt worden sei, weil bie Spuren des einen

Vergehens immer nur durch ein neues Unrecht wieder

zu verwischen waren. Mit weit aufgerissenen Augen

unb starrem Blick, als glaube er, seinen Ohren nicht

trauert zu bfirfen, hörte ber Angeklagte diesen im Tone

aufrichtigsten Bedauerns abgegebenen Erklärungen zu. —

Die Ueberraschung hatte ihn dergestalt getroffen, daß er

Minuten lang vergeblich nach Fassung rang, unb erst als

Nehlsen eine versteckte Andeutung machte, baß er zu

wissen glaube, für welche Zwecke fein ffontorbiencr bcs

veruntreuten Geldes bedurft habe, erst da brachen Schmerz,

Ingrimm und Verachtung gewaltsam aus seinem Innern

hervor, und der Vorsitzende des Gerichtshofes hatte im

Verein mit feinem Vertheidiger große Mühe, ben Auf.

gebrachten wenigstens insoweit zu beruhigen, daß er ber

Würde des Ortes eingedenk blieb, an welchem er sich

befand.

Nehlsen hatte ben Sturm ruhig über sich ergehen

lassen, unb es nahm bie Richter sehr für ihn ein, baß

er trotz ber Belobigungen , bie ihm Sebalb in seiner

Aufregung zugefügt hatte, auch jetzt noch keinen Person,

lichcn Groll gegen ihn an ben Tag legte

Er bat sogar, man möge die Wuth des Beklagens-

werthen mit seiner verzweifelten Lage entschuldigen und

man möge auch sein Vergehen in einem nicht zu strengen

Lichte sehen, da e» wohl nur bie Vatersiebe gewesen sei,

bie ihn dazu getrieben. Auf baS Verlangen deS Präsi-
beuten, ifjm eine nähere Erklärung biefer Änbeutung zu

geben, wies er benn mit einem Achselzucken darauf hin,

baß Sebalb seinen beiben Kindern, namentlich aber seinem

Sohne, welcher gegenwärtig bie technische Hochschule be«

suche, ohne irgenb ein Stipendium in Anspruch zu

nehmen, eine Erziehung gegeben habe, welche weit über

die Kräfte eines Mannes von seinen Einkünften hinaus-

ficgangen sei, unb baß darin wohl die Erklärung für alleeine Unrechtfertigkeiteu gesucht werden müße. Diese Er-

fiärung hatte für das Schicksal deS Unglücklichen den

Ausschlag gegeben. Seine unter strömenden Thränen

hervorgebrachten Bethenerungen, baß er sich jene Summen

von seinem Einkommen im Lause ber Jahre erspart habe,

fanben nicht einmal bei seinem Vertheidiger mehr rück-

haltlosen Glauben, unb nach einem Plädoyer bes Staats-

anwalts, bem eine sehr schwache Vertheibigung folgte,

vcrkünbete ber Gerichtshof, welcher nur wenige Minuten

zu seiner Berathung gebraucht hatte, den Spntch, lautend

auf fchulbig aller in ber Anklageschrift behaupteten Ver-

brechen unb auf eine Gesäugnißstrafe von fünf Jahren.

Schliichzenb wie ein Kinb war ber alte Mann, ben schon

bie wenigen Wochen ber Untersuchungshaft vor ber Zeit

zum Greise gemacht hatten, rusammengebrochen, unb ohne

ein Wort hatte er sich abführen lassen, um seine grau-

same Straft sofort anzutreten. AuS bem Zuschauerraum

aber hatte sich mit tobtbleichem Antlitz unb mit blitzenben

Augen ein junger Mann erhoben, ber bem ganzen Laus

ber Verhandlung mit regungsloser Spannung gefolgt

war. Er hatte Alle-, wo- ihm im Wege stand, mit

übermenschlicher Kraft zurückgedrSngt, und sich mit einem

Satz über bie Barriere geschwungen, welche da» Au-

bitorium von bem GerichtSsaal trennte. Roch ehe

Jemanb im Stande gewesen wäre, ihn baran zu hindern,

war er dicht vor bie Zeugen Müncheberg und Nehlsen

hingetreten, unb hatte, auf die Anklagebank deutend,

mit weithin durch den Saal tönender Stimme gerufen:

„Aus jener Bank dort sehe ich Euch wieder, mein-

eidige Schurken l"

Der Zwischenfall hatte selbstverständlich gewaltige

Sensation erregt. Die Gerichtsdiener hatten sich herzu-

gedrängt, um den verwegenen jungen Mann au ver-

haften ; aber dieser stieß sie rücksicht-lo- zurück und

drängte sich zu dem SSerurtheilten, der ihn mit dem

jammervollen Ausrus: ^Mein Sohn! Mein armer

Sohn l N in seine Arme schloß. Da hatte e» freilich Nie-

mand mehr gewagt, Hand an den Jüngling zu legen,

und man hatte ihn auf einen Wink de» Präsidenten un-

behelligt aus dem Saal und au» dem Gericht»gebäude

gehen laßen

(Fortsetzung folgt.)

Die Arbeite? den Klanen Beelzebubs zu

entreiße«, b. h. ihnen vor ber fff Sozialdemokratie

bange zu machen, dafür wollen sich also jetzt auch, wie

wir unfern Lesern schon mitgetheilt haben, bie „hohen

Würdenträger der katholischen Kirche", bie Bischöfe,

in's Zeug legen. Hätten wir doch nur erst Kenntniß

von ihrem sogenannten „Hirtenbrief", der sich gegen die

Sozialdemokratie richten soll! Wir brennen förmlich vor

Begier, den frommen Herren mit dem Krummstabe 'mal

so recht aus Herzensgründe die Wahrheit zu sagen und

ihre sozialpolitische Weisheit nach Gebühr zu würdigen.

Wir hatten ihnen empfohlen, 'mal die sozialpolitischen

Ansichten ihres verstorbenen Kollegen Ketteier zu

ftubiren. Wir gestehen, das war boshaft von uns!

Unb wir finb boshaft genug, ihnen heute weiter noch

ben Rath zu geben, sich auch einmal in das Werk bes

ultramontanen Reichstagsabgeorbneten Kaplan Hitze

„Kapital unb Arbeit unb bie Reorganisation ber Gesell,

schäft" zu vertiefen. Daraus können bie Herren auch

noch etwas lernen, obwohl sie Bischöfe, unb Hitze „nur

Kaplan".

Derselbe schreibt:

„Die international-soziale Produktion fordert auch

eine international-soziale Organisation. Vorläufig müssen

wir darauf verzichten. Ader die einmal verwirklichte

national-soziale Craauifation wird mit der Nothwendig-

feit eines „Naturgesetzes" auch über bie nationale Grenze

hinaus wirken. Haben wir einmal nationale Berufs-

genoffenschaften, so wirb auch leicht eine internationale

Verbindung sich finden; das eigene Interesse zwingt

dazu. Damit bahnt sich dann auch ber Weg zu einer

wirklichen „Verbrüderung" ber Völker. Da wirb „Na-

ionalität" wie „Menschheit", jebe zu ihrem Rechte, beide

zum Ausgleich kommen können. Da wird der Wider-

spruch einer „nationalen" Politik unb „internationalen"

Wirthschaft nicht mehr möglich sein. Dann, wenn bie

Bernfsgenoffenschaften 'mal wieder zur politischen Be-

thätigung gelangen, wirb auch bie internationale Politik

wieder „konservativ" werden, auch in ber hohen Diplo-

matie wieder bie realen Interessen bes Lebens zur (Gel-

tung kommen. So würde endlich auch wohl die Idee

des „ewigen Völkerfriebeus" an Realität gewinnen und

dem Militarismus endlich eine Grenze gesetzt werden.

Die produzirenden Stände der Gesellschaft bedürfen des

Friedens unb ber Entlastung

„Auch bie internationalen Beziehungen bedürfen bet

Ordnung, bie sozialen wie bie politischen. Nut durch die

nationai-soziale Reorganisation kann auch jene sich voll-

ziehen, auch die internationale „Arbeitscheisiing" zur

Wahrheit werden. Wie innig Politik und Wirthschaft

sich durchdringen, zeigt sich auch hier wieder recht auf.

fällig Nicht die Diplomaten bestimmen mehr über Krieg

unb Frieden, sondern die „sozialen" Fragen. —

„Wenn die mittelalterlichen Zünfte die religidft und

lokale Einheit für sich hatten, so haben wir doch auch

die gesteigerte witthschaftsiche Einheit voraus, unb die

aesteigerte Einsicht in die bereit» bestehende Wirth-

ichastliche Solidarität. Diese Solidarität

macht sich noch al- „blinde» Naturgesetz" geltend, aber

man wirb sich boch bald „klar" über baffelbe, unb wie

unsere Zeit burch Einsicht in bie Gesetze ber physischen

Natur bie großartigsten Fortschritte geschaffen hat, so

wird bie soziale Wiffenschaft auch allmälig in die

„sozialen Naturgesetze" Klarheit bringen und auch ent-

sprechende soziale Veranstaltungen in'S Leben rufen.

Selbst ohne bie Beihülfe ber Wiffenschaft haben wir

schon immerhin bebeutsame Ansänge sozialer

Organisation vor uns. Die englischen Gewerk-
vereine nehmen e» z B. in mancher Hinsicht selbst mit

ben alten Zünften auf, trotzdem sie noch rein auf bie

Freiheit sich gründen.

„Ohne Sozialismus läßt sich nun einmal bie soziale

Frage nicht lösen. Unsere sozialen Verhältnisse sind

gründlich verfahren, wir bedürfen eines gründlichen,

energischen Sozialismus. Alle „FreiwilligkeitS".Pstaster

können bie Schöben nicht heilen. „Liebe unb Almosen"

können bie inbioibueOe Noth linbem, in bet großen

sozialen Frage wollen sie wenig besagen. Nicht

Almosen, sondern Selbsthülfe, aber: organisirte

Selbsthülfe! Wer überhaupt von ber Freiheit und

Selbsthülfe nicht lasten will, ber höre auf, von einer

sozialen Frage zu sprechen. Wer au? ber Freiheit bie

Lrbnung erblühen lasten will, ber kennt die Menschen

schlecht. Eine Ordnung ohne Zwang ist und bleibt ein

Mester ohne Klinge.

„Man kann ja z. B au» politischen Gründen

gegen Staatshülfe fein, man kann bie augenblicklich herr-

schcnbe Staatshülfe für unfähig ober unehrlich erachten,

etwas für bie soziale Frage zu thun. Man kann au»

Opportunitätsrücksichten bie staatliche Einmischung per-

horreszircn, aber man suSpenditt damit vor-

läufig bie Lösung ber sozialen Frage.

„Man kann auch ben Zwang für praktisch unfruchtbar

erachten, so lange die Menschen so finb, wie jetzt, man

kann erst für eine Reform von innen heran»,

eine sittliche Reorganisation pläbiren, nur so sich vom

Zwang Erfolg versprechen, aber auch da suSpenbirt man

bie Lösung ber sozialen Frage — au» Pessimismu»

ober aber au» Vermessenheit auf direkt

göttliche Hülfe.

„Man kann einzelne Fragen ber großen so-

zialen Frage sehr gut verstehen unb sehr gute Lösung»,

mittel bei ber Hanb haben; aber von der sozialen

Frage kann man dabei noch wenig verstehen, deshalb

auch an bie Lösung, eine Lösung im Großen unb Ganzen

noch nicht gcbacht haben. Ueber die soziale Frage lasten

sich ganze Bücher schreiben, ohne baS Gebiet der sozialen

Frage auch nur zu streifen Deshalb ist man so oft und

so leicht mit Einzel-Lösungen zufrieden, weil man

nur Einzel. Fragen kennt. Unb boch, ebenso wenig

als bie soziale Frage bie bloße Summe ber Einzelfragen

ist, wirb burch bie Lösung ber einzelnen Frage die soziale

Frage gelöst."

Wir werben ja nun bald erfahren, wo» benn die

Herren Bischöfe von der sozialen Frage verstehen. Wa»

ber Papst bavon versteht, wißen wir bereits Unb wir

wetten Tausenb gegen Ein», baß ber Hirtenbrief ber

Bischöfe nickt- AnbereS sein wird, alS eine Wieberholung

ber päpstlichen Ansichten.

Nachdruck verboten.

(15 Fortsetzung.)

Ein Geschäftsfreund der Firma, bem man eine Rech

ttung zuschickte, erklärte ziemlich gereizt, baß er feine

Eckuld längst bezahlt habe unb probuzirte zum Beweise

besten eine Quittung, die in der Handschrift und in der

Art der Abfassung vollständig mit jener übcreinstimmte,

welche man in Sebalds Pult gefunden. Auch hier war

augenscheinlich bet Versuch gemacht, bie Züge Münche-

bergs nackzuahmen, auch hier mußte es sich um eine

grobe Fälschung hanbeln, in ber ber Buchhalter auf baS

NachbrücNichste bestritt, bas Papier ausgestellt ober den

darauf verzeichneten Betrag von Sebalb, an welchen die

Zahlung erfolgt war, erhalten zu haben.

Der Kontordiener stellte dieser Behauptung bie Er-

fiärung entgegen, nur auf bie Weisung Münchebergs ge-

handelt unb biefem das Gelb abgeliefert zu haben. Auf

westen Seite bie Glaubwürdigkeit sei, schien um so

weniger zweifelhaft, als verschiedene Schriftproben, welche

Sebald mit ber linken Hanb ablegen mußte, nach bem

Urtheil ber vereibigten Schreibsachverstanbigen sehr wohl

den Schluß zuließen, baß bie Fälschungen von ihm nu5-

geführt worben seien. Im Lauft ber nächsten Wochen

würbe noch eine ganze Reihe von ähnlichen Quittungen

unter benfelben Nebenumstänben zu Tage gefördert, und

als endlich die Voruntersuchung gegen Sebald geschloffen
worden war, da richtete sich bie Anyage bes Staats,

anwalts gegen ihn auf einfachen Diebstahl, auf Urkunden,

fälfchung unb Unterschlagung im wieberholten Rückfalle.

ES war kein Anberer da, auf ben auch nur bie leiseste

Vermuthung einer Schulb hätte fallen können, unb über

den AuSgang ber Verhandlung bestand bei keinem Ein-

geweihten irgenb welcher Zweifel. Unb bennoch schien

sich an dem entscheidenden Lage da- Zünglein der

Die nervöse Empfindlichkeit, die sich heute auf

allen Gebieten deS öffentlichen Leden» zeigt unb auch in

ber Rechtsprechung zum Ausdruck kommt, hat dem von

unS in letzter Zeit schon einige Male zitirten Reicks-

gericktSrath Dr. O. Mittelstädt, ber seinerzeit für

bie Prügelstrafe schwärmte, Veranlassung einem in

ber „Deutschen Revue" veröffentlichten Auftatz, betitelt

„Ehre unb gerichtliche Ehrenhändel", gegeben, ber sich

barüber verbreitet, daß sich die Rechtsmaterie ber Be-

leibigungen in einem Auflösungsprozesse befinbe, ber sogar

bahin geführt habe, bie Rechtsburgschaften zu erschüttern,

welche ber wohlmeinenbe Gesetzgeber auSbrücklich zu bem

Zwecke ausgestellt hat, bie vernünftige Freiheit

ber Meinungsäußerung vor bem Unfug ber

Injurie 11 Prozesse zu schützen. Herr Mittelstäbt

führt barüber auS:

So verfügt § 193 unsere» Strafgesetzbuchs, baß,

„alle tadelnden Urtheile über wissenschaftliche, künstlerische

oder gewerbliche Leistungen", alle in der Rechtsvertheidi-

gung oder „für Wahrnehmung berechtigter Interessen"

gemachten Aeußerungen, „Vorhaltungen und Rügen ber

Vorgesetzten über ihre Untergebenen", „bienstliche An-

zeigen unb Urtheile von Seiten eines Beamten" nicht

unter ben Begriff ber Beleibigungen fallen, es sei benn,

baß „aus ber Form der Aeußerung ober aus ben Um»

stäuben, unter welchen sie geschah, das Vorhandensein einer

Beleidigung hervorgeht." Dieser Bestimmung liegt ber

einfache und eigentlich selbstverständliche Gedanke zu

Grunde, baß bie Beleibigung, wie jebe» Delikt, rechts-

widriges Handeln voraussetzt, und diese Voraussetzung

sortsällt, so lange wir uns innerhalb ber ge-

schützten Grenze unS zustehenber privater ober - öffent.

sicher Rechte unb nur in biefer Grenze bewegen. Wie

sollen wir öffentliche Uebelstände rügen, Amtsmißbrauch

rechtlich verfolgen, uns gegen Verleumdung wehren ober

uns sonst gegen uns widerfahrene Unbill vertheidigen,

ohne unserem Angreifer Mißachtung zu bezeigen oder

Thatsachen zu behaupten, welche den Uebelrhäter „in der

öffentlichen Meinung herabzuwürdigen'' geeignet sind?

Allmälig hat jedoch scholastische Gelehrsamkeit in den

§ 193 so viel hineingcheimnißt, daß fein einfacher Sinn

verdunkelt worden ist und eigentlich heute Nie-

mand mehr weiß, was dahinter verbor-

gen liegt. Ist ein Staatsanwalt ober Strafrichter

der unkontrolirbaren inneren Ueberzeugung, bie Grenzen

berechtigter Kritik seien überschritten, biefer ober jener

Ausdruck sei zu stark, hätten vermieden werden können,

oder es liege sonstige Ungebühr vor, dann wird trotz

§ 193 wegen Beleidigung angeklagt und verur-

theilt, weil, wie die Formel lautet, „ans Form

unb Umständen" bie Beleidigung hervorgeht. Wäh.

rend bet Gesetzgeber mit seiner dem § 193 bes

Strafgesetzbuches hinzngefügten Einschränkung kaum mehr

sagen wollte, als baß selbstverständlich Schein unb Wesen

ber Rechtsvertheidigung nicht gemißbraucht werden

dürfen zu mutwilligen Schmähreden, daß unter „Um-

ständen" ober bei Anwenbung gewisser „Formen" des

sprachlichen Ausdrucks schon hieraus eine nicht in ehr

rechtliche Zwecke, sondern schmähsüchtige Ziele verfolgende

Absicht gefolgert werde könne, ist allmälig die Floskel

von „Form nnd Umständen" so verallgemeinert und ver-

flacht worden, daß ihr nur nock eine normale Bedeutung

als unvermeidliche Phrase in den Urtheilsgründen ge-

blieben ist, sie aber materiell überall angewendet werden

sann, Wo es dem Strafrichter angemessen erscheint. Es

liegt auf der Hand, daß die Unsicherheit, welche

ans dem Boden der einfachen Ehrver-

letzung eingerifsen ist, sich im Gebiet solcher

Vergehungen wider Staat und Religion (Majestäts-

beleidigung, Verleumdung von Staatseinrichtungen und

oorigkriLlichen Anordnungen, Gotteslästerung, Be-

schimpfung kirchlicher Einrichtungen und Gebräuche rc.)

in's Ungemeßene steigern muß. Wer aber ist dessen

sicher, daß ihm im friedfertigsten Gespräch

über Gott und göttliche Dinge, über b i e fe

Zeit unb ihre Geschichte nicht irgenb ein Aus-

druck entschlüpft, ben ein anberer unliebsam empfindet

und der ant grünen Tisch bes Gerichtssaales hinterher

mißdeutet werden kann? „Besonders schlimm,"

so führt Mittelstädt au», „gestaltet sich das Ber-

hältnißfür die Tagespresse, die Pnbli-

zistik, Wie für die gesammte zeitgenös.

fische Literatur überhaupt. Ich bin der Letzte,

welcher die Presse von den Normen des gemeinen Rechtes

eximiren und ihr irgend welche Sonderrechte einräumen

möchte. Aber bie Presse ist thatsächlich eine bas geistige

Leben ber Gegenwart beherrschende Macht geworden, ein

Element ber Luft, in ber wir leben, unb ohne bas wir

nicht mehr geistig athmen können. Also sollte man

ber Presse s0 viel natürlichen Raum unb

legitime Freiheit gönnen, al» sie für

ihre Existenz braucht. Ist es einmal ihre Auf.

gäbe, die Geschehnisse des Tages täglich zu berichten,

über Menschen und Dinge dieser Gegenwart zu reden

und zu urtheilen, so sollte man solchen Berichten, Reden

und Urtheilen doch nicht ein Maß von Empfind-

lichkeit entgegensetzen, vor dem schließlich jedes

öffentliche Wort verstummen müßte. D i e

alte vor märzliche Zensur war darin un-

endlich verständiger und toleranter, als

es thatsächlich die heutige Strafrechtspflege ist. Nicht

ohne Schaudern kann man sich die Kette von Preß.

Prozessen Vörstetten, denen unsere Klassiker,

Wie eS gemacht werden soll. Folgende Mel-

düng läuft durch die Blätter:

„In einer Auflage von einer halben Mllion wird

am 1. Oktober eine Broschüre erscheinen unter dem Titel :

„An die Arbeiter Deutschlands 1" welcke bie

gefammten Fragen ber Sozialreform in kurzer

Form unb zwar im Sinne ber kaiserlichen

Erlasse vorn 4. Februar biefc» Jahre» behanbeln soll.

Wie man rnittheilt, habe ber Inhalt biefer Broschüre,

bereu Verfasser geheim gehalten wirb, bem Kaiser zur

Ansicht Vorgelegen, unb auck bie Kosten ber Drucklegung

wurden zum Theil au» staatlichen Mitteln bestritten.

Der Preis ber Broschüre sei auf zehn Pfennige

berechnet, unb bie Verkäufer berselbcn sollen am 1. Oktober

vor allen Fabriken bet bebeutenberen Jnbustrieplätze

Deutschlands Ausstellung nehmen." — Man sollte bie

Broschüre gratis vertheilen kaffen, so reich ist boch ber

bekannte Fonbs noch, sonst bürste sic wenig, sehr wenig

Abnehmer finden. Wenn bie Broschüre tvirttich das Licht

bc» Tages erblicken sollte, werden wir sie gebührend be-

leuchten.

Katholische Dogmen ober bürgerliches Recht?

— Der Entwurf eines bürgerlichen Gesetzbuches für da»
Deutsche Reich hat viele unb schwere Mängel; in ber

Hauptsache will er ohne jeden schöpferischen Gedanken

lediglich das alte Recht und bie alten Gesetze gleich

einer „ewigen Krankheit" ben kommenben Geschlechtern

als Erbtheil überliefern. Er bietet nur wenige Recht»-

grunbsätze, bie sich mit unserer Ueberzeugung becken.

Dazit gehört da», baß in der Eheschließung ein

rechtsgeschäftlicher Akt, ein Vertrag, zu

finben fet.

Gegen biefen vernünftigerweise nicht anfechtbaren

Rechtsgrunbfatz nimmt in ber vom katholischen Juristen-

Verein zu Mainz herausgegebcnen „Juristischen Runb-

schau für bas katholische Teutschlanb" ber Lanbgericht»-
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Ein eigenartiger Streik ist in Friedland in

Ostpreußen ausgebrochen. Die Emführung der obliga-

torischen Fleischichau und de- Schlachthauszwanges hat

nämlich die Fleischermeister veranlaßt, bie Arbeit

einzustellen and den Bewohnern der Stadt hinfott kein

Fleisch mehr zu liefern; wer es dennoch thun sollte, ist

durch Vereinbarung zur Zahluna einer Strafa von JL 50

für leben Fall verpflichtet. Ihrer innerlichen Ueber,

zeugung gemäß, daß da- Streiken eine .Sünde" ist, die

schon an Denen bestraft werden muß. die nur die Mög.

Uchkeit in Aussicht stellen, diese .Sünde" vielleicht

einmal zu begehen, werden die Hamburger

Schlächtermeister natürlich ihren Kollegen in Ost-

preußen in'S Gewissen reden, daß sie solch „frevelhaftes

Beginnen" aufgeben. Oder nicht?

Bochum, 24 August. (.Frkf Ztg") ,Die

Steuerskandalosa nehmen hier kein Ende. Rach,

dem die .Westfälische Volks-Zeitung" die Steuersünden

der liberalen Direktoren (Baare, Schultz, KielinghauS rc.)

auszudecken versucht hat, kommt nun auch da« national,

liberale Blatt, daS .Rheinisch Westfälische Tageblatt"

und .schätzt" die ultramontanen Koryphäen

ein. Da ist zunächst rin Herr Kampmann, Mitinhaber

der ultramontanen .Westsälifchen Volks-Zeitung", HauS-

und Grundbesitzer, der nur mit einem Einkommen von

A. 3000—4200 eingkschätzt ist, aber mindesten- X 15 000

Einkommen haben soll. Herr Dr Lackmann ist mit

X 4200 eingeschützt, soll aber mindesten- X 12 000 ein»

nehmen, da er neben umfangreicher Praxi- Siegelring.

Öfen besitzt. Der Recht-anwalt Dickamp ist mit X 48<)O

eingeschatzt, obgleich sein Einkommen X 15 000 uiib mehr

betragen soll. Der Stadtverordnete Hackert zahlt nur

X 216 Staat-steuer, obgleich sein Vermögen mehr al»

eine halbe Million betragen soll. In dieser Weise werden

noch eine ganze Reihe von ultramontanen Großen vor-

aesührt. Es ergiebt sich hieran-, daß die Stenerein-

lchäyuna-komrnission hier sehr schlecht unterrichtet sein

muß. Richtig können nach dem jetzigen Modus nur die

Arbeiter, die vermögenslosen StaatS- und Kommunal,
beamten eingeschätzt werden."

Nach dem alten Sprichwort hat, wenn Zwei sich

streiten, den Bottheil der Dritte: da- Volk lernt

seine „Größen" in ihrer ganzen selbstsüchtigen Herrlichkeit
kennen.

Vraunschweig, 23. August. Zur Beleuchtung der

.Nothlage der Landwirthschaft" diene Fol.

gendes. Die braunschweigische Domäne Steterburg wurde

dieser Tage wieder auf 18 Jahre zu einem jährlichen

Pachtpreise von X 72 000 verpachtet, während der Pacht,

prei» bisher X 44 000 betrogen hatte. Aehnlich geht es

mit vielen anderen Domänen hiesiger Gegend. Die

Pächter bezahlen solche hohen Pachten natürlich nur, um

der Vergünstigung t heilhaft zu werden, mit ihren Kollegen
zusammen .Noth leiden" zu dürfen.

Dre»be«, 23. August. Da- .Dresdener Journal"

bezeichnet die Blättermeldung, die sächsische {Regierung

habe die Einfuhr de» Rindvieh» au» Böhmen gestattet

nnd Böhmen für feuchenfrei erklärt, al» unzutreffend.

Da» Vieheinfuhrverbot beruhe auf einem Bunde-raths-

beschlusje, die unter gewissen Bedingungen als besondere

Vergünstitzung gewährte Einführung des eigenen Bedarfs

an Nutz- .und Zuchtvieh in die an Böhmen grenzende

AmtShauptmannschaft fei im März be» Vorjahres an-

lässlich de» Ausbruche» der Maul- und Klauenseuche in

den Grenzbezirken Böhmens außer Geltung gesetzt,
neuerdings ober nach dem Erlöschen der Seuche wieder
hergestellt.

Brüssel, 24. August. Ein vergleich zwischen den

Bergwerksdirektoren und Arbeitern des Borinage ist noch

nicht zu Stande gekommen. Ein Regiment Ulanen und

zwei Bataillone yäger gehen zur Verstärkung derGarni-

Ion nach Mon» ab und verbleiben daselbst während des

AuSstandeS. Ueberall herrscht Ruhe.

Pari-, 24. August. Wie der .TempS" meldet,

bat der Handel-minister vorgeschlagen, Über die

Arbeitslöhne eine umfassende Enquete anzu-

stellen, welche alS Basis für die Berathungen der

Arbeiterftage bei dem Wiederzusammentritt der Kammer

dienen soll. Der Minister würde zu diesem Zwecke einen

Kredit von 400000 Frks. verlangen.

Der Vorschlag HubbardS, den Senat durch

das allgemeine Stimmrecht zu wählen, findet in der

republikanischen Presse getheilte Ausnahme. „SiMe"

ist gegen den Vorschlag und betont, daß in einem solchen

Falle zwei Kammern durch dieselben Wähler gewählt

würden, was zu einer Vermengung beider und zur Unter-

drückung des Senats führen würde. Die früheren Be-

sorgnisse, daß die lokalen Versammlungen aus die Wahl

im konservattven Sinne Einfluß üben könnten, existiren

nicht mehr, da die Versammlungen republikanisch seien.

Schließlich erinnert .Sfacle" an die Dienste, die der

Senat im vorigen Jahre dem Lande erwiesen habe. ES

geht hier wie überall; die Patteten, welche durch das

atlgemune Wahlrecht zur Macht gelangt sind, wollen
diese selbst auf Kosten deS Wahlrechts erhalten. Dabei

kommt man natürlich zu allerlei Trugjchlüffen. Die

Konsequenz des allgemeinen Wahlrechts ist die Beseiti-

gung deS Zweikammer-Systems; zu dieser Konsequenz
sann man sich aber nicht ausschwingen.

Die Akademie hat, wie oerlautet, die beabsichtigte

Herausgabe einer neuen Ausgabe des Dictionnäre aus-
gegeben.

Im Generalrathe be8 Allier-Depar-

t e m e n t i kam cs am Freitag zu einem pöbelhaften

Zwischenfalle. Die Generalräthe hatten die vormittag-,

sitzung beendigt und wollten sich nach einem anderen

Saal begeben, um die Frage der Lokalbahnen in An-

Wesenheit des Präsidenten der Gesellschaft, Herrn Level,

Maires eines Pariser Arrondissement-, zu erörtern.

Allein auf dem Gange kam e» zu einem heftigen Streite

zwischen dem Monarchisten Challeton, der eine Broschüre

gegen die Lokalbahnen vertheilen ließ, und den Repu-

blikanern Gacon und Simonnet. Herr Challeton warf

der Maiorität des GeneralratHS vor, sie wäre bestochen

worden, und nannte $errn Level einen Dieb. Im

gleichen Augenblick erhielt Herr Challtton von dem

Pariser Maire eine schallende Ohrfeige, die ihn in einen

wahren Wuthanfall versetzte. Unter den gröbsten Be-

schimpsungen wollte er auf Herrn Level loSftürzen, allein

die Umstehenden faßten ihn beim Kragen und stellten

ihn vor die Thür. Di« reaktionären Kollegen Challetons

mißbilligten rückhaltlos deffen rohes Vorgehen.

Madrid, 23. August. Ein sozialistischer

Bergarbeiter-Kongreß wird Ende August in

Bilbao abgehalten werden Als Theilnehmer werden

zu dem Konareß die Vertreter der Bergwerksdistrikte des

nördlichen Spaniens eintreffen, ferner einige aus

Portugal und Cüdfrankreich. Die Einberufer

find der Delegiite für Bilbao, Perezagna, und der 8er-

tretet von Matamoro», Benito Perez. Als Hauptpunkte

für die Verhandlungen werden bezeichnet: die Abschaffung

der von den Bergwerk-direktionen errichteten Arbeiter-

wohnungen, welche allerdings nicht den Namen von

Wohnungen verdienen, und die Einführung der acht-
stündigen Schichtdauer.

In den Provinzen Alicante, Badajoz, Toledo und

Valencia find heute 139 Choleraerkrankungen und

56 Cholera-TodeSfälle vorgekommen.

Ao»sta«ti«opel, 24. August Der „Agence be Con-

stantinople" zufolge, beantwottete Lord Salisbury die

Note der Pforte b«üglich der Räumung Egypten- dahin,

daß England die Berechtigung der Forderung der Türkei

nicht verk-nne und auch prinzipiell zur Erfüllung der-

selben bereit fei. Indem England jedoch konstatire, daß

Egypten während der englischen Verwaltung bedeutende,

von allen Seiten anerkannte Fortschritte gemacht habe,
müffe e» auch konstatire», daß die Fortschritte noch nicht

bernrt stabilifitt feite, nm England z« gestatten, die

Fortführung de» begonnenen Werkes jetzt schon anderen

Händen zu überlast«. England müsse zuvörderst diesen

Zeitpunkt für gekomm« erachten, eh« e- jene Forderung

erfüllen tonne.

Athen, 24. An-nft. Wie e» heißt, würde die De-

putittentannner am 1. September aufgelöst werden.

Die Wälder be» Penthelikon find seit drei Tagen

von einer FeuerSßrmch heimgefncht.

MoSkau, 23. August. Tie Regierung genehmigte

die französische Industrie-Ausstellung

zu Moskau. Dieselbe wird vom 1. Mai bis zum 1 De-

zember 1891 dauern Zahlreiche große französische In-

dusiriefirmen haben ihre Betheiligung zugesagt. die Aus-

stellung steht unter dem Protektorat der französischen

Staatsregierung.

Kapstadt, 24. August Noch einer Meldung des

.Meuterischen Büreaus" vom 23 d M hätten diePottu-

giefen wiederholt auf die britische Expedition unterThvmson

auf der England zugehörigen Sette des flam best geschossen;

auch sollen der Strefluß und die flugfi.tge zu Blamyre

und zum Nyassa-See vollkommen von denselben blokitt
fein.

Gtreikstattstik. Da« Cflreau für Arbeiter-

statistik de» Staates New-ssork in Albany

hat seinen Jahresbericht veröffentlicht. In dem-

selben heißt es: .Die Untersuchungen der Streiks in

fünf Jahren bezogen sich auf 334 verschiedene Gewerke

und Jndustrieen und die Zahl der Etablisiement-, welche

besucht oder an welche geschrieben wurde, ist 11052

Tie Gesammtzahl der Streiks ist 9384, von denen etwa

63 pZt gewonnen und 36 pZt. verloren wurden.

50Streift dauern fort. 5223 Etablissement- mit 173729

Arbeitern waren an „allgemeinen" Streiks beteiligt

In diesen handelte es sich in 43 pZt. der Fälle um eine

Lohnerhöhung und von diesen waren 71pflt. erfolgreich

Tie übrigen gingen verloren. In >432 Etablissements,

oder 27 j pZt. derer, die am allgemeinen Streik bethefligt

waren, handelte e- sich entweder um eine Reduzirung der

Lichne oder Verlängerung der Arbeitsstunden. Bon

diesen wurden noch 82 pZt. oder 1775 gewonnen, wäh-

renb 257 ober 18 pZt. verloren gingen Tie betreffen-

den Etablissement- beschäftigten 36 >>50 Mann. Unter

den 9384 Streiks waren 508 angedrohte Streiks, von

denen 547 nicht stattfanden, weil die Forderungen im

voraus bewilligt wurden. In den fünf Jahren von

>885—89 inkl. hatten die stattgefundenen Streiks al-

Ursache: 41j pZt. für Erhöhung oder gegen Reduktion

der Löhne Von diesen waren 71 pZt. erfolgreich. Um

Veränderung der Länge der Arbeit-zeit handelte es sich

in 1777 Fällen, von denen 77 pZt. erfolgreich waren."

Die Zustände in Argentinien sind noch immer

sehr aufgeregte. So meldet das Reuter'sche Bureau au«

Buenos Aires vom 23. d. M.: Es herrscht eine Panik

auf dem Cednlasmarkt in Folge der noch unbestätigten

Gerüchte, daß die provinziale Hypothekenbank genöthigt

sein werde, ihre Kuponzahlungen zu suspendiren. Tie

Aufregung wird noch erhöht durch Gerüchte eines bevor-

stehenden Ministerwechsels in La Plata. Die Truppen
sind noch allabcndlich unter Waffen.

Montevideo, 23. August. Zum Finanzminister

ist Alcides Montero, zum Kriegsminister Oberst Callorda
ernannt

Melbourne, 23. August. Die Handwerks-

Genossenschaften unterstützen die streikenden

Seeleute. 20 Dampfer können nicht auslaufen.

Die Bemannung eines zu einem deutschen Schiffe

gehörigen Bootes wurde von Eingeborenen auf der Insel

Ambo (Hebridengruppe) niedergemacht. Ein französisches

Kriegsschiff bombarbirt daraufhin die Dörfer der schuldigen

Stämme. Mehrere Eingeborene wurden getöbtet.

AlblitttbmWz.

An die Kollegen der Barbier-, Fsrisör- und

Perrückenmacher-Gehülfen Deutschlands.

Der erst im vorigen Herbst auf Grund des § 152

der Reich-gewerbeordnung gegründete verband deutscher

Barbier-, Frisör- und Perrückcnmacher-Gehülfen, der noch

nicht aus seiner Reserve herausgettelkn ist und nur durch

allgemeine Agitation sich zu stärken und zu vergrößern

suchte, war schon seit Gründung den Innung-meistern

ein Dorn im Auge. Jetzt, wo die Parole geht: .Kampf

auf der ganzen Linie gegen die Arbeitervereine !" da

treten auch die Innung-meister an uns heran, ohne sie

schon irgendwo durch Forderungen oder Anträge aus

ihrer Ruhe gebracht zu haben. Es wurde aus dem im

Juli d. I. in München abgehaltenen Kongreß des Bun-

des deutscher Barbier-, Frisör- und Pettückenmacher-

Innungen beschlossen, den Gehülfen-Berband mit allen

Mitteln zu bekämpfen und zu zerstören, die Mitglieder

auszufperren und die junge freie Bewegung im Keime

zu ersticken. So wurde auch hier in Hannover, wo der

Sitz des Verbandes ist, flugs eine Extraversammlung

einberufen und beschlossen, dem Kongreßbefchluß gemäß
hier vorzugehen.

Es wurde eine schwarze Liste angefertigt und jedem

Innung-meister, bei dem rin Vorstandsmitglied in

Stellung war, ein vom Jnnungsvorstand unterschriebener

Bries mit folgendem Wortlaut zugeschickt:

Herrn Kollegen B . . . . Hier.

In Ausführung der Beschlüffe des Münchener Kon-

greffes und der Extra-Berfammlung vom 7. August er.

fordern wir Sie hiermit auf, Ihren Gehülfen H . . . .

innerhalb der gesetzlichen oder vereinbarten Kündigungs-

frist zu entlassen und uns von der ausgeführten Kündi-
gung Mittheilung zu machen.

Der Vorstand.

gez. Georg Rinne jun., Obermeister, A. Hensing, Kassirer,
Franz Schmidt, Schriftführer.

Hier spricht die Innung in nackten Worten au-, daß

ihr der verband deutscher Barbier-, Frisör- und Perrucken-

macher-Gehülfen im Wege steht zur Erreichung ihrer

reaktionären Gelüste. Die durch den § 152 der Reichs-

gewerbeordnung garautitte Koalitionsfreiheit der Arbeiter

gilt ihnen nichts, sic setzen sich kühn über das Gesetz hin-

weg und diejenigen Gehülfen, welche von dem ihnen

gesetzlich zustehenden Rechte Gebrauch machen, werden

unnachsichtlich in Acht und Bann gethan.

Die jetzt nach mittelalterlichen Zuständen strebende

Jnnungsgemrinschaft hat bie Parole gestellt:

Tie Koalitionsfreiheit her ober verhungertl

Kollegen Deutschlands I Kollegen I Habt Ihr die
Tragweite dieser Parole begriffen ?

Die Hannoversche Innung hat mit diesem Beschlüffe

zu einem Schlage gegen den Verband ausgeholt, der,

wenn er nicht paritt wird, die Organisation der Barbier-

und Frisör-Gehülfen vernichtet und die Mitglieder der-

selben zu mittelalterlichen Hörigen begrabirt, für welche

nur das Recht ber Herren in Geltung kommt

Kollegen DeutschlanbS l Arbeiter Deutschlands 1 Der

Kamps um die Aufrechterhaltung des Koalition-rechtes

ber Arbeiter hat in allen Gewerkschaften und an ver-

schiedenen Orten im Deutschen Reiche schon schwere

pekuniäre Opfer gekostet, und ist das Ende noch nicht
absehbar.

Kollegen I Jetzt, wo die Reihe an Euch gekommen

ist, tretet Alle ein, auch die, die unS noch fern stehen,

um den Uebermuth der Innungshelden zu brechen, und

zeigt, daß Ihr gewillt seid, das versprechen, welches

Eure Delegirten in Hamburg gegeben haben: Alle für

Einen und Einer für Alle emzustehen, durch die That

zu beweisen. Jetzt ist cs Eure Pflicht, mit allen Euch

au Gebote stehenden Mitteln die hannoverschen au#gc-
sperrten Kollegen zu unterstützen.

Dazu ist erforderlich: Die strengste Abhal-

tung des Zuzuges nach hier. Jetzt, wo die

hannoverschen Kollegen genöthigt sind, aus bet Reserve

herauszutreten, dürfen sie wohl mit vollem Rechtzforbern,

daß ihnen ber Kamps burch strenge Abhaltung bes Zu-

zuges erleichtert wird. Ieber Sieg, jeder Vortheil, den

die hiesige Kollegenschaft erringt, kommt ber gemeinsamen
Sache zu Gute.

Also, Kollegen, trefft überall die geeigneten Vorkeh.

rungen, jeden Zuzug nach Hannover zu verhindern.

Noch besteht die Organisation ber Barbier-, Frisör- und

Perrückenmachcr-Gehülfen, und bann ist auch die Organi-

sation der hannoverschen Kollegen nicht verloren, wenn

nur bie deutschen Kollegen aOefammt hinter uns stehen.

Die hannoverschen Kollegen werben’» Euch Dank
wissen.

Der Vorstand.

(I. A.): H. Dierksen.

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Ab-
druck diese- gebeten.

HMmßtk Knizktittt.

Hamburg. 25. August.

Testament- • Publikati»««». Am Donner-tag,

28. August 1890, um 2 Uhr, werde« im Rathhaufe bte

Testamente der verstorbenen: Johanna Catharina Alwine

Battheidel, geb. Thormann. Johann Hinrich WUtzelm

Denker, Julin» Ehristian Martin Erie-son, Ernst Jacob

Friederich Lorber», Johann Liurich Harm», Earl Wil-

Hel« Ludwig Krümmel, Emilie Kauffmann, Catharina

stimmt ist am 24 b

von mittlerer Statnr «d trügt

Gefährten gesunden Herr E. Woermann schenkte zu

dein ersten ein zweites Thier gleicher Art. vorläusi g

sind die Thiere noch in zwei besonderen Käfigen, jedes

Torolhea Niemann, Wilhelm NikölauS Hrinrich Ohs, f EtstistsnaOritstke». Der Kampfer .Yahia-

David Berend Ovpenheim, Maria Edristiane Stille. Kapt Behrmann, ist rückkehrend am 13. p Morgen«, in
Johann Hinrich W«mu« Hamerich publizitt werben. 1 * " * ■ *

, Lifiadon angekommen und N^chmrttaq» «ach Hamburg

weitergegangen — Ter Trurpfer .Hawarden Castle" ist

am 22 d. von London in Kapstadt angekommen —>

Ter Tampser .Amalfi', Kavt Kraeft. von «emjtorf

via Tepkfard nach Hamburg, passitte am 22 b, 6 Uhr

Nachm, Lizard — Tee tampser .Elfte Marie", Kavt

Hinlch, von Philadelphia kommend, passitte am 23 d,

8| Ubr Nachm. Prawle Point — ter Dampfer

E €ueoia", Kapt Ludwig, von New-ssork nach Hamburg be-

2 1, 7 Uhr Morgens Srivn paisitt —

Ter Tampser .Italia", Kapt Schmidt, von Stettin

kommend, ist am 24 d, 3 Uhr Nachm, in Havre an-

gekommen. — Der Dampfer .Eolonia", Kapt. Wörvel,

am 21. d in Havre angekommen, hat am 24 d, 4 Uhr

Nachm., von dort die Reise nach St. Tboma» k fort-

gesetzt — Ter Dampfer ,Holfatio", von St Thoma»

kommend, passitte am 24 b, Nachm 5 Uhr, Ccilly. —

Ter Tampser „Siuiffa", Kart Schmidt, von BalUinore

nach Hamburg bestimmt, ist am 24. d, 6 Uhr Abend»,

Srilly passirt — Der Dampfer „Walicia", Kapt.

Bo ecke, am 22. d von hier abgegangen, ist am

25. d, 1 Uhr Morgens, in Havre angenommen. —

Ter Dampfer .Hamburg", Kapt. Iaegermann, ist au#-

aehend am 24. d, 8 Ubr Morgens, Dover passirt —

Ter Dampfer .Tijuca", Kapt. Langerdannß, ist am 24. h.

von Rio be Janeiro direkt nach Hamburg abgegangen.

— Ter Dampfer .Olinda", Kapt. SchÜtlerow, ist am

23 b, Nacht-, von Bahia nach Europa abgegangen. —

Der Dampier „Rambefe«", Kapt Voß. ist rückketzrenb

am 24. d Ushant passirt — Der Dampfer.Tenderah",

Kapt. Beelenbors, ist rückkehrenb am 24. d. in Havre

ein getroffen. — Ter Dampier .Lisbeth", Kapt Breckwoldt,

ist auf der Heimreise am 25 d in Lagos eingttroffen.—

Der Dampfer .Polyhnmnia", Kapt Behren«, traf aus-

gehend am 24. d. in Pott Said rin. — Ter Tampser

„Frigga", Kapt Nagel, traf rückkehrend am 24. b. in

Havre ein. — Der Dampftr .Cteinhöft", Kapt Epliedt,

ist am 23. d von Montreal nach Tnndee und Hamburg

abgegangen. — Der Dampfer .Tesdemona", Kapt.

Weller, ist, ausgehend nach ber Westküste Süd-Amerika»,

am 24. d. Teneriffa passirt — Ter Dampfer

.Taormina", Kapt Koch, ist ant 23. d, 6 Uhr

Nachm., von Rew-fsork nach Hamburg abgegangen. —

Der Tampser .Amalfi", Kavt. Kraeft, ist am 24. b,

6 Uhr Nachm, von Teptford nach Hamburg writerge-

gangen. — Ter Dampfer .Cbemnitz", Kapt. Hellerich,

von Hamburg unb Antwerpen nach Australien, ist am

24. b., Borm , in Adelaide angekommen. — Ter Dampfer

,RemuS", Kapt. Simonsen, ist am 25. d von Siugapor«
nach Eoerabaia abgegengen

z Ein neuer Dampfer ist in Flensburg für den

hiesigen Schiffsrheder Kirsten fertig gestellt worden.

Der Dampfer ist für die Fahrt nach der Westküste »on

Südamerika bestimmt und wird am Mittwoch hier rin»
treffen.

8 Beim Schaukelt» fiel Gestern ein junge»

Mädchen, welche» mit einer Gesellschaft einen Ausflug

nach Moorburg gemacht, zur Erde unb wurde vom

Schaukelbrett bedeutend am Hinterkopfe verletzt , E»
wurde dem Mädchen sofort ein Rothverband angelegt

ber sich jedoch, als der Dampfer hier anlangte, gelöst

hatte Man ließ dann bie Verletzte durch einen Arzt

verbinden und schaffte sie per Droschke zu ihren in der

Zweiten Friedrichsttaße woynenden verwandten.

e. UnglnKsfäll«. Am Fährpontou am Hasenlhor

glitt heute Mittag ein Knabe au» und fiel zwischen den

Ponton und einen eben angekommenen Fährdampfer Er

wurde sofort von Paffanten wieder emporgezogen, doch

hatte er so bedeutende Quetschungen erlitten, daß er in

ärztliche Behandlung gegeben werden mußte. — In der

Tischlerei bei Blohm u. Boß stürzte heute Morgen ein

Drechsler aus bedeutender Höhe zur Erde. Er würd«

in bewußtlosem Zustande fttfa dem Seemann-kranken-

hause gebracht. — Aus der Herrijchkrit 58 fiel gestern

Nachmittag ein neunjährige» Mädchen beim Spiele» pon

einer Treppe, wobei e» den rechten Ann brach ®un>*

arzt Knust am Herrengraben leistete die erste Hülfe.

m. Uebel angefemmen. In dem Lokale eine»

am Holsteinischen Kamp in Barmbek wohnenden Vätthe»

gerieten vorgestern Nachmittag ein HandlungSkommi»

und ein Agent einer geringfügigen Sache wegen in einen

Wortwechsel, welcher in Thätlichkeiten auszuarten dr-hre,

weshalb ber Wirth sich in'» Mittel legte nnb die Strei-

tenden von einander trennte Hierüber gerieth aber der

Agent derartig in Wuth, daß er nunmehr über den Wirth

herfiel unb benfelben in brutaler Weise mißhandelte.

Ter Mißhandelte, welcher verschiedene Verletzungen er-

litten hatte, brachte die Sache zur Anzeige.

m. Rasch tritt brr Tob bat Menschen an.

Die Eheftau eine« am Kleinen FriebrichSberg in ©arm«

jef wohnenben Arbeiter», welche vorgestern Nachmittag

n ihrem hinter bem Hause belegenen •arten damit be-

lästigt war, Erbsen zu pflücken, stürzte plötzlich dom

Schlage gerührt zu Boden Man trug die Erkrankt«

zwar sofort in ihre Wohnung und requiritte schleunigst

irztliche Hülfe, doch konnte der Arzt nur nach den be-

reit« eingerittenen Tod konstatiern. Ein Herzschlag

jatte dem Leben der Frau «in so plötzliche» End«
jereitet.

z. Ertrunken. Im Baakenhafen fiel heule Mittag

ein Ewerführer beim Wriggen von seiner Schute in'»

Wasser und ertrank Die Leiche wurde später aufgefischt

und nach dem Kurhause gebracht.

Tobt gefahren von einem Eisenbahnzug wurde

jeute Morgen 4j Uhr rin bisher noch nicht rekagnoS-

ürter Mann auf ber Berbindungsbahn in ber Nähe der

fambard-brücke. Man schaffte die Leichs zunächst in ein

Bahnwärterhäuschen bei der Klopstockstraße und von dart

n'S Krankenhaus. Ob ber Mann au» Unvorsichtigkeit

auf bie Schienen gekommen ist ober ob er freiwillig den

Tod gesucht bat, ist noch nicht festgestellt.

Ueberfatzr«« wurde am Sonntag Nachmittag 4 Uhr

ber za. 5 Jahre alte Knabe Brune auf der Lanaenrrihe

in St. Georg von einem Pferdebahnwagen. Dem Knaben,

ber auf bem Fahrdamm spielte, gingen bie Räder über

die Brust und den Kopf. 5kurze Zeit nachher starb er an

den erlittenen Verletzungen. Tie Leiche wurde nach der

Polizeiwache und von "dort nach dem Leichenhause ge»
schafft.

Unfall«. Beim Probesahren mtt Belozipeden hatte

am Sonnabend Nachmittag ein junger Mann, Düstern-

strafte wohnhaft, daS Unglück, von seinem Fahrrad zu

stürzen unb sich eine Quetschung ber linken Hüfte zuzu-

iiehen. — Beim Transport von Kohlen glitt ber Arbeiterkhl mit seinem Korbe au» und fiel in eine Scheibe,

wobei er sich die Pulsader durchschnitt. Nachdem ihm

von einem schnell hinzugezogenen Arzt ein Nothverband

angelegt worden, schaffte man den Berichten in sein«
Wohnung am Küterwall.

m. Den Bersnch, feinem geben ein Snde zn

machen, machte ein in Broß Borstel bediensteter Knecht,

indem er am Freitag Abend beim Schwanenwiek in die

Alfter sprang. Da» Borhaben de» Leben-müden wurde

jedoch von einem be» Wege- kommenden Schiffer be-

merkt unb diesem gelang e» auch, den Knecht wiederauf-

Trockene zu bringen. Aus seinen Wunsch führte man

den Geretteten in die Wohnung eine- in der Alsterstraße

in Hohenfelde wohnenden Berwandten, eine« Schuh-

machers. Den Entschluß, seinem Leben rin Ende zu

machen, will ber Knecht gefaßt haben, weil er seit längerer

Zeit an einer unheilbaren Krankheit leibet.

Bgi« bie Ramernnnrger sahen ein Schuhmacher

unb rin Ewerführer aus, die sich gestern in einer Schute

im Oberhafen-Kanal geprügelt und gegenseitig mit Theer-

quästen bearbeitet hatten. Al» der Stiel eine» Theer-

quaste- gebrochen war, schlugen fie sich mit den HolH-

stumpfen, wobei ber Schuhmacher eine erhebliche Ver-

letzung am Kopf davanriug Die beiden Angetheerten

würben zur Wache sistirt. Nachdem der Verletzte vom

Polizeiarzt verbunden, wurden Bride entlassen, doch ist

gegen fie eine Untersuchung ringeleitet worben.

e. In Haft gerieth in letzter Nacht rin Kohlett-

trimmet. Derselbe wollte mit dem Fährdampfer .Hage-

dorn" nach dem Baakenhafen fahren. Während der

Fahrt schlief er ein. Al» man ihn schließlich weckte und

zum Perlaffen de» Dampfer» auffordette, vettvrigerte er

die Zahlung, worauf feine Verhaftung erfolgte.

In der Ritze der Psligeiwache auf den Kohl-

iöfen wurde in der vergangenen Nacht rin ruhig fetnaSBege» gehender Mann von Strolchen überfallen, seiner

Uhr beraubt und so ara mißhandelt, daß er nach dem

Kurhause geschafft werden mußte. Die Thäter feien
entkommen sein.

Wermitzt wird feit Sonntag Nachmittag der 7 Jahre

alte Rudolf teil, Brauerknechtgraben 34 watztttzast.

Der Knabe war mit einer hellen Jacke tarrirter Hotze

und Holzpantoffeln bekleidet- — Der 28 Jahre atzte

HauSknechl E. H F ßtorttag ee» Mölln ist feit de»

io. d M. Ott» feiner Wohnung Hinter der Landwetze 78

mit einigen Spielgefährten auS dem Affengeschlecht unter-

gebracht, später wird man sie hoffentlich zusammen-

bringen können. Ter neue Ankömmling ist ein sehr
munterer, kräftiger Bursche, ber sowohl mit seinem allen

Genossen, einem Mandrill, ber ihm au- dem neuen

Afrika in bas alte Europa folgte, al« auch mit den

beiden prachtvollen amerifanif*en Klammeraffen, die ihn

gastlich bei sich ausgenommen haben, gute Kameradschaft

hält. — Im großen Raubthierhause giebt es jetzt wieder

junge Löwen zu beobachten, von bem letzten Bierenvurs

ist ein Junges leider bald nach ber Geburt wieder ein-

gegangen, bie übrigen drei scheinen sich gut zu entwickeln

unb verlassen hin und wieder schon einmal bie Wochen-

ftube. Sie sind am 22. Juli geboren, letzt also reichlich

einen Monat alt. Auch bie vier jungen Tiger, sowie

der junge Jaguar gedeihen gut. — Die Hauptfütterung

ber Raubthicre findet wegen der ftüher eintretenden

Dunkelheit jetzt bereits um 6 Uhr statt.

Der Zoslogische Varten wurde am Sonntag,

24. August 1890, zum ermäßigten Eintrittspreis von

50 4$ von 4974 Erwachsenen und von 1165 Kindern,

zusammen von 6139 Personen besucht, von denen

488 Perionen auch das Aquarium besichtigten.

Zirkus Reuj. Nachdem bie großartige Panto-

mime „Die Erstürmung von Bagamoyo, oder Im bunflen

Erbtheile" mehr als 50 Mal zur Aufführung gelangt,

ist jetzt bie Perle ber Ausstattungsstücke „Die lustigen

Heidelberger" wieder aus'- Repettoir gelangt und

mit Recht, denn bie vollbesetzten Räume am letzten Sonn-

abend bewiesen, baß dieses heitere und abwechselunyS-
reiche Ausstattungsstück noch immer nach wie vor seine

alte unverwüstliche Zugkraft bewährt. In der Besetzung

der Rollen ist wenig verändert. Herr 6. Godlewsky

spielt seinen Studenten „Blümchen" mit dem an ihm

bekannten liebenswürdigen Humor unb ihm stehen feit

Herren AgosnanSky und Brabbury toürbig zu

Seiten. Auch alle anderen Mitwirkenden, insbesondere

das Ballet, verhelfen dem Ganzen zu schönem Gelingen.

Die Kostüme und Requisiten sind fast bunftgängig neu.

So konnte es benn nicht auSbleiben, daß Herr Direktor

E. Renz am Schluffe stürmisch und wiederholt gerufen

wurde und in ber Arena erschien, um sich für den Bei-

fall zu bedanken. Jrn Uebriaen verlief die Vorstellung

in ihren anderen Nummern in gewohnter musterhafter

Weise. Mr. Rodgers, der Trapezkünstler ohne

Gleichen, Mr. Clarke als Akrobat ju Pferde und die
öebrüber Briatore sind gegenwärtig immer noch die

Sterne ersten Range-. Zu dieser Borstellung hatten bie

Indianer Buffalo Bill» den ganzen Raum

bes Amphitheaters gegenüber bem Orchester al» Zuschauer

besetzt unb die Kinder der Prairie kargten nicht mit
ihrem Beifalle.

Die Vorstellungen von Buffalo Bills Ori-

ginal'Wild-Weft würben in ber neu errichteten Arena

auf bem Hriligengeiftfelbe, neben bem Panorama, am

Sonntag Nachmittag um 3| Uhr eröffnet. Die weiten

Zuschauerräume waren Kopf an Kopf besetzt, so baß wohl

gegen 7000 Menschen ber Vorstellung beiwohnten. In

ben Logen sah man sogar einige unserer Herren Senatoren

unb Mitglieder unserer höh< reu Verwaltungen, sowie Ver-

tretet des Richterstandes. In dem vom Direktor der

Truppe, Mr. Nate SalSbury, unterzeichneten

Programm heißt es:

„Unser Zweck ist, das Publikum mit den Sitten

und Gebräuchen und ber täglichen Lebensweise ber

Bewohner des fernen Westens ber Bereinigten Staaten

burch die Darstellung der sich dort ereignenden Szenen

und wirUichen Erlebnisse besannt zu machen. Jedes

Mitglied dieser Truppe zeichnet sich durch die seine

Art kennzeichnende Gewandtheit unb Tapferkeit au».

Wie auch bie Zuschauer vom Stanbpunkte ber Kritik

aus bariiber benlen mögen, wir versichern Sie, daß

jede Szene rin bis auf die kleinsten Einzelnheitcn treues

Bild ber Gewohnheiten ber bärtigen Bevölkerung
bietet."

„Alle Pferde stammen von ber von Ferbinanb

Cortez unb seinen Gefährten in Mexiko eingeführten

spanischen Raffe ab. Das ganze Material wie Pferbe-

gejchirr u s. w. ist echt und schon viele Jahre lang

in Gebrauch gewesen. Wir betrachten uns aI8 die

Ersten, denen es gelungen ist, durch langjährige Er-

sahruiig so viele ursprüngliche und wahrhaft historische
Elemente zu vereinigen."

Und man muß gestehen, baß hierin nicht zu viel

versprochen ist. Der Truppe gehören über 100 Personen

an, auch ist ber Bestand an Pferden, die freilich im

Ganzen ein etwa- unscheinbares Aeußere haben, gleich-

falls ein sehr reicher. Bon den Cow-boy» wurde da»

21 ufbeben von Gegenständen von ber Erde im Galopp,

das Einfängen ungezähmter Pferde mit dem Lasso und das

Zureiten derselben, besonders Letztere- unter großem Beifall

und Heiterkeit des Publikum- au-geführt. Auch

die wirklich echten Büffel erregten allgemeine Aufmerksam-

feit. Als Kunstschützen ersten Ranges zeigten Frl. Annie

Oakley, ein noch junge» hübsche- Mädchen von viel-

leicht 13—14 Jahren, der kleine Johann Baker,

Cow-boy-Schütze, ferner Herr C L. D a l y im Pistolen-
und Rcvolverschieften und zuletzt Col W. F. Coby,

genannt „Bufsalo Bill" (Büffel Willi). Ein Rennen

zwischen zwei amerikanischen Hinterwälder Damen wurde

mit großer Bravour ausgeführt unb bie Siegerin lebhaft

vom Publikum begrüßt. Ein schönes Bild bot zum

Schluß das Karouffelreiten und die Ausstellung in Parade

ber ganzen Truppe mit ber Amerikanischen unb ber

Hamburger Fahne und dem Tol. E o b y an der Spitze.

Nach Beendigung ber Borstellung zerstreuten sich bie

Zuschauer über ben weiten Raum, um bie zahlreichen

Zelte und Wigwams der Gesellschaft näher zu betrachten.

Für jede Bequemlichkeit des Publikums ist auf dem

Platze gesorgt. Zwei Buffets und eine Amerikanische

ErsrischungS-Bar sind vorhanden. Wir kommen auf die

Einzelleistungen von Buffalo Bills Original-Wild-West-

Truppe noch eingehender zu sprechen. Hoffentlich wird

da- Wetter während ber zweiwöchentlichen Dauer ihres

Hierseins ihr rin günstiges bleiben.

Dr. EarvrrS Wild Amerika. Die zwei Sonn-

tagSvorstellungen hatten einen großartigen Erfolg auf-

zuweisen Bei beiden mußten schon lange vor ihrem

Beginne die Kaffen geschloffen werden und hunderten

von Wartenden ber Eintritt verwehrt werden. Die ohne-

dies schon sich malerisch unb doch lebensvoll gestal-

tenben Vorführungen gewannen nach einen erhöhten Reiz
am Abend durch da» Abbrennen eine» farbenprächtigen

Feuerwerk» während derselben. Lauter Beifall lohnte

die Bemühungen der regsamen Direktion. Uebertßnt

wurde dasselbe womöglich noch durch da» ftenetische

Händeklatschen bei den Produktionen be» unübertreff-

lichen Schützen Dr. Carver».

e. Die Mitglieder deS Allgemeine» beutsche«

Architekteuverei«-, die hier chren Verband-tag ab-

halten machten heute eine Rundfahrt im Hasen. Nach-

dem die neuen Kaianlagen u. s w. besichtigt waren,

wurde die Fahrt nach Blankenese angetreten. Der Hafen

prangte in festlichem Fla-genschrnnck.

• der EVb« «ud Schifffahrt. Der «wischen

hier unb Helgoland fahrende Post- und Paffagierdampfer

Cuxhaven", der hier beute Margen tnlam, hat schweren

Schaden an der Maschine erlitten.

Verbände« Dentscher Architekten- und Jngeni-r-

Vereiue wurde am 24 d M unter Borfitz be» Ober-

baudirekior» W ebe-Berlin hier abgehalten Vertreten waren

75 Vereine durch 45 Abaeordnete D!e Frage wegen

kerwenddarkeit de» Flußeften« zu Bankonftrukttonen

wurde al« Berathung-gegenstand für nächste» Jahr be-

stimmt. Untersuchungen der Feuersicherdeit versch ebener

Bankonstruktionen sollen zur Berichterstattung vorbereitet

werden. Ueber Anschluß ber Blitzarbriter an GaS- und

Wasserleitungen soll eine Denkschrift au-gearbritet werden,

ebenso über bte Erfahrungen in Bezug cuf Beseitigung

ber Rauch- und Rußbelästiqung in Städten In Bezug

auf da- Bürgerliche Gesetzbuch wird eine Resolntion

gefaßt, welche die Einfügung be« privatrechtlichen Xbeil«

be« Wafferrecht«, sowie eine Regelung der einschlägigen

Fragen nach allgemeinen Grundsätzen bringrnb empfiehlt

Ferner wird bie Einfügung einer Bestimmung über ein

den Bauunternehmern einzuräumenbe- Pfandrecht an

den Bauobiekten befürwortet Ter Borstand wird beauf-

tragt, die Beschlüffe zur Kenntniß des Reichskanzler» zu

bringen, fliim Schluß sprach sich die Versammlung nach

längerer Debatte für die Einführung einer Einheit-zeit

in Teittfdilanb aus Tie XI Wanderversammlung im

Jahre 1892 soll zur Erinnerung an die vor 50 Jahren

dort stattgehabte erste Versammlung in Leipzig abgehalten

werben, die nächste Abgeordntten-Periainn.lung 1891 in

einer baierifdien Stadt, wenn möglich in Bayreuth.

Zoologischer Garten. Ter von un» in unserem

letzten Berichte erwähnte Chimpanse hat sehr bald einen
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rach Spahn Stellung. Derselbe vertheidigt da- katho-

lische Dogma, bafc die Ehe et» ,®»fT»mtnt e fei und

demnach nicht el» Vertrag gelten könne Die Zivilehe

al« Vertrag fei unhaltbar, weil sie nicht durch die

WillenserNärung der ^helchließenden (I?!), sondern durch

den -lu-spruch ve< Stande-beamten abgeschlossen werde.

Thatsächlich liegt aber doch dr« Sache so, daß der

Standesbeamte auf Brund der v»r ihm erfolgten

Willenserklärung beider Tbeile, den Ä d f ch l o ß

des Ehevertrages fonftaurt Der katholische Zuritt be-

müht sich ollen SrnsteS darauf, daß nur die Kirche die

Eheschließung regel», trennend« Shehindernisie au,'stellen

und von denselben entbinden, über die Bultigkett und

Auslösung einer Ehe entscheiden könne; er will da« Ehe-

recht, al« .gegen die religiösen Anschnuungen der deut-

schen Katholiken" verstoßend, in das bürgerliche Besetz-
buch gar nicht ausgenommen willen.

Aetinl'ch sprechen andere katholische Juristen sich auS,

Vie uns dünkt, weniger alS Iunsten, denn al« getreue

tzlnbäagcr des kirchlichen Dogmas, aus Brund dessen gar

kerne Nechtsentwrckluny möglich ist. Da« kanonische Recht

bat lange genug diese Entwicklung gehindert und die

Völker dem kirchlichen Dogma und damit der psSistschen

Willkür unterworfen Hoffentlich werden die im Dienst«

der Kirche wirkenden katholischen Juristen stch doch nicht

einb'lden, daß Staat und Beletzgebung ein bürgerliches

Gesetzbuch aus den Grundsätzen de« 'anonischen Recht«

ou,bauen aus Rücksicht auf das katholische Dogma.

»Die Uebeepr»d»ktio» ist ei» internationale«

liebel“ — so jammern in blinder VeschrSnkrdeil d,e

kapitalistischen Zerrungen International ist das Uebel

allerdings, wie ia der Kapitalismus selbst mit seinen

Tendenzen längst zu einer internationalen Macht ge-

worden ist, die sich an keine Ländergrenzen und keine

RationalitätSbeg risse bindet. Er hat für feine Inter-

essen nicht nur an den Grundlagen der Verfassung em-

fflner Staaten geändert, sondern sich auch eine Welt-
onstitution geschaffen, wonach er über die Nationen

eine Ko l lekti v - S o u v er S n e t St ausübt, die keine

Beschränkungen duldet, sondern sich, unbekümmert um das

Wohl und Wehe der Völker, aus'» Rücksichtsloseste gel-

tend macht, bezw. entsprechend bet ganzen Tendenz des

Kapitals mit Norhwendigkeit geltend machen muß, mögen

gleich wirtdschastliche Krisen, Absatz- und Arbeitsstockungen,

die gigantischste Ausdehnung erlangen und die erschütternd'
sten Wirkungen ausüben.

3° demselben Maße, wie die durch Anwendung der

Dampfkraft zu produktiven und kommerziellen Zwecken

garantine, stet« zunehmende Erweiterung des GüterlebenS

von der Lokal- zur Volks- und von dieser zur Welt-

wirthschaft vor sich gehl, in demselben Maße verstärkt

und häufiger, aber auch zugleich gefährlicher treten

die Krisen aus, sie treffen immer breitere Schichten der

Bevölkerung und bewirken eine ungleich rapidere ver-

»chrung des Proletariats, als solche unter normalen

winhschaftltcheu Verhältnissen zu beobachten ist

Dl« VulgärSfanomie in ihrer Oberflächlichkeit hat

diesen Zustand, in welchem der Absatz der erzeugten

Güter in empfindlicher Weife stockt und die Arbeitskraft

ganzer Nationen lahm gelegt wird, ganz unzutreffend
al» U ebervroduktio » bezeichnet, während man

e» doch in Wahrheit mit verminderter Konsumtionskrast,

also mit einer Unterkonsumtion zu thun hat;

die Vertheiluna der durch da» Geld, besonders in der

Form von Arbeitslohn, tepräsentirten Kaus-
rast entspricht nicht mehr der industriellen Pro-

duktivität. Möge die Anhäufung der Produkte in

Folge der Verallgemeinerung der Dampfunter»

»ehnulngen und der steten Fortschritte auf technischem

»nd »lffenschaftlichem Gebiete, noch so riesenhaft

werden, so bleibt d,e Auffaffung: eS gäbe zu viele

Güter auf dieser Erde, doch immer eine recht naive;

denn regelmäßig in derselben Zeit, in der die ökonomische

Schnurre von der „Ueberproduktion" am lebhaftesten

lirtulirt, ist die Mafsenarmuth am größten, wie

wir da» in den letzten 10 Jahren doch wohl zur Genüge

selbst erfahren mußten. Ueberproduktion und Massen-

ormuth im Sinne unbefriedigter Bedürfniffe lasten sich
eben nicht zusammenreimenl

von einer Ueberproduktion nach der Bor-

stelluna der Vulgärökonomie könnte selbst dann nicht die

Red« sein, wenn wirklich ein Ueberschuß von Produkten

über den gewöhnlichen zeitweiligen Gesellschaft-bedarf

hinan» vorhanden wäre; ein solcher Zustand an sich

muß vielmehr al» ein höchst glücklicher bezeichnet

werden, weil er die Voraussetzung jeder

höheren Kultur ist. Dieser Ueberschuß ist ja —

und darin begreift sich, wie schon angedeuter, da- ganze

Geheimniß der riesenhaften Entwicklung der Dampf.

Unternehmungen — der wesentliche Bildner be» Ge-

fellschaftskapital», welche- fortwährend zu

erneuter aefellschaftlicher Produktion und

zum gesellschaftlichen verbrauche treibt,

mithin als gesellschaftliches Reproduktions-
kapital wirkt.

Nur ökonomische Unreife, gänzliche Verkennung der

Gesetze der wirthschaftlichen Entwicklung, kann daher

dazu verleiten, die Forderung zu erheben, daß, um vor

Krisen zu bewahren, die Produktton eingeschränkt

werden müsse, vernünftigerweise ist nichts Andere- zu

thun, al- dieselbe au- einer völlig planlosen — wie

fie H gegenwärtig ist — zu einer pl a n v o llen zu

ß'taUen. Dabei kann e» nicht mehr einseitiger Weiselediglich um die Frage handeln: wie werden die

Produkte geschossen? sondern noch weit mehr darum:

Vie werden fie abgesetzt, vertheilt, konsumirt?

— also um da» Verhältniß der geschaffenen Reichthümer

zur Zahl Derer, die daran parttzipiren können und
sollen.

Die Zweisch«eidi-keit in der Anwendung

der vereinSgefetzlichen Bestimmungen soll nun.

mehr auch die .Gesellschaft zur Verbreitung

von Bolk»bildung" zu fühlen bekommen; auf

dieselbe ist nach einer Verfügung de- Berliner Polizei.

Präsidium- die polizeiliche Ueberwachung

ausgedehnt worden. Beionder- viel Ehre hat die frag,

liche Gesellschaft mit ihrer Verbreitung von Volksbildung

bisher nicht eingelegt; wa- sie dem Volke als Bildung«,

material bot, war ein Absurd des reinsten Wassersuppen.

Liberalismus. Um so beftemdlicher ober erscheint das

jetzige Vorgehen gegen dieselbe und die »Freis. Zig." be-

merkt mit Recht zu demselben: ,Bis zur Ueberwachung

von allgemeinen Bildungsvereinen waren wir nicht

einmal in der Aera Puttkamer gelangt

Dergleichen Maßnahmen, wie fie jetzt unter Herrn

Minister Herrfurth beliebt werden, erinnern vielmehr an

die Polizei unter dem Ministerium Manteuffel-West.

phalen. Die Folge einer solchen Stellung des Volks-

dildungsvereins unter die polizeiliche Ueberwachung als

politischer verein ist u. A. (für Preußen. Red. b. „® ")

bet Ausschluß aller Frauenspersonen von dem verein und

die Verhinderung der Verbindung eine- solchen Verein-

mit anderen vereinen und Komite». Die Gesellschaft

für Volk-bildung, deren Vorsitzender bekanntlich Herr

Rickert ist, hol beim Oberverwaltung-gericht Klage auf

Aufhebung dieser Verfügung erhoben. Mit weit mehr

Recht als Volksbildungsvereine könnte die Polizei viele

kandvitthschaftli che Vereine oder In-

nungen unter da» Bereinsgesetz stellen. In einer

aroßen Zahl derselben wird, wie die Berliner Polizei

sottlaufend au» der Presse ersehen kann, fortgesetzt

Polittk getrieben, allerdings im Sinne der Agrarier und
Zünftler."

Der Hinwei» bet .Freis. Ztg." auf die Nicht-

anwendung der verein-gesetzlichen Bestimmungen auf die

landwirthschaftlichen vereine und die Innungen — sie

hätt« auch noch die Kriegervereine und die verbände der

Großindustriellen mit anziehen können — ist vollständig

smreffenb. Ungenirt beschäftigt man sich in diesen

vereinen feit Jahren mit Polittk und tritt mit andern

ähnlichen vereinen nicht nur zu anderen, sondern auch

zu direkt polittschen Zwecken in Verbindung; aber kein

preußischer Staatsanwalt hat diese Vereinigungen bisher

»egen Uebertretung de» Verein-gesetze» behelligt, obwohl

man gegen Arbeiter- bezw Arbeiterinnenvereine sofort

einfchreitet, wenn fie vielleicht einmal über eine Petition

an den Reich-tag berathen oder au» einer politischen

Schrift in Versammlungen vorlesen Vielleicht giebt der

jetzig« Vorgang den Anstoß dazu, diese Recht-ungleichheit

einet eingehenden öffentlichen Beleuchtung zu unterziehen

und die Unhaltbarkeit de- Verbots de- Inverbindung.

treten# in heutiger Zeit darzuthun.

Die Mmtliche« Sr-eßniffe bet beiben Reich-«

tng-wnhle«, bie am 19. b. M stattfanden, find fol.

ae ide: Im sechsten pfälzischen Wahlkreis Kaiserslautern-

Kirchheimbolanden betrug die Gesammtpahl der abge-

Cnen gültigen Stimmen 16 761. Hiervon erhieltnck, Gutsbesitzer, Kttchheimbolanden (RL ) 8353 St.,

Gutsbesitzer Groh» in Hambach (VP ) 6367 6t, Dr.

«netzt in Heidelberg (SD) 9036 6t Da die Wahl
eine absolute Htimmenmehrheft nicht ergeben hat, fv wird,

wir schon gemeldet, eine engere Wahl erfolgen. — Im

15. hannoverschen Wahlkreise Uelzen-Isenhagen-Lüchow.

Dannenberg wurden nach amtlicher Feststellung im

Ganzen 13 685 Stimmen abgegeben; davon erhielt Geh.

Reg -Rath a. D. Dr jur Bruel (Welse) 6813 St ,

Rittergutsbesitzer v. Estorff-Veersen (Kons ) 1671 St.,

Hofbesitzer Alb. Meyer-Rieftedt (RL.) 3tto3 St, Dr.

Georg Waltemath.Hambura (Fr.) 1536 St. und Schuh-

macker vrey.Hannover (SD.) 599 St. Bruel ist somit
gewählt



Bruchsteinen, 2) 3 000 000

Verletzung, 3 wegen Sachbeschädigung und je eine wegen

Feuerermittlung und Betrug» ein.

Der tftciammtichaden, ben da» Gewitter am

Montag vergangener Woche angerichtet bat. wird, soweit

e» sich um bie im Kreise Pinnebera belegenen Ortschaften

handelt, auf mehr al» eine halbe Million Mark geschätzt.

In einigen Gemeinden ist bie Schätzungskommission

bereit» thätig gewesen unb hat mehrfach festgestellt, daß

in ben betreffenden Ortschaften kein einziger Landbesitzer

vom Schaden verschont geblieben ist Lerder haben viele

ber durch ben Hagel beschädigten Landleute ihre Feld-
früchte nicht versichiert

Znr Warnnnq. In bet Feldstraße verstarb

gestern früh etne Frau, welche bie Anweisungen be»

Arzte» nicht befolgt unb zu große Cuanlitäten Opium

eingenommen hatte.

m. »vermißt rohb seit Freitag Abend der Omn-

taner H Lange Der stnabe, welcher 10$ Jahre alt ist,

wurde am genannten Tage von feinen Ettern zu Ber-

wandten nach Hamburg geschickt unb ist bis jetzt nicht

zuriickgekehrt. Er war mit einem dunkelblauen, mit

gelben Knöpfen besetzten Anzuge unb einer blauen

Schülerrnütze mit weißem Rande bekleidet

tu <*iuc sehr erhebliche C.Nrtfdinng be» rechten

Fuße» erlitt ein in einer hiesigen Bierbrauerei be-

schäftigter Brauer dadurch, baß ihm mehrere Fäffer auf

ben Fuß fielen, al» ein Stave! leerer Fäffer «imstürzte

m Auf Nennifition brr Hamburger Polizei-

behörde wurde hier ein Arbeiter verhaftet und nach

Hamburg auSgeliesert, welcher bringend verdächtig ist, bei

einem Aastwinh in Barmbek einen Einbruch vollsührt

und dort eine goldene Uhr mit Mette im Werthe von

X 400 gestohlen zu haben.

AsSvttlizks.

Dou brr Mariue. Da» SchiffSiungen-Schulschiff

.Nixe" ist am 10. b M. in San Miquel (Azoren) ein-

getroffen unb beabsichtigt, am 10. September nach Las

Palma» (kanarischen Inseln) in See zu geben.

Die Münze der Oftafrikauische» tkesellschaft.

Es wird mitgetheilt , daß bie neue ostasrikanische

Münze nicht, wie in ber Presse bemerkt wird, eine Werth-

angabe enthält. Die Zeichen auf ber Rückseite, bie man

als Werthangabe ansieht, enthalten in arabischer Schrift

bie zwei Wotte: Schirakata Alamxnja, das heißt:

Deutsche Genoffenschaft. Die arabischen Werte ent-

sprechen ber beutschen Umschrift um den Reichsadler auf
der Vorderseite.

(fine strafbare Reklame. Berlin, 23. August

Auf den Reklamezetteln, welche der Gastwirth P. in der

Münzstraße öffentlich auf den Straßen vertheilen ließ,

stand zu lesen: „Tie stärkste Kellnerin Berlins 525 Psd.

schwer." Damit man sich auch eine Vorstellung von

solcher Körperfülle machen könne, trugen die Zettel auch

das Konterfei der Dame, aber in einer Ausführung, die

nach hiesigen Blättern den Prediger der Sophien-

Gemeinde und den Direktor deS Sophien-Realgymna-

fiums zu einer Eingabe an das Polizeipräsidium ver-

anlaßte. Der Polizeipräsident habe nun, so wird weiter

berichtet, diese Reklamebilder mit Beschlag belegen kaffen

und auch die weitere Vertheilung verboten. Zugleich

habe der Polizeipräsident, da der Wirth gegen die Polizei-

liche Maßregel Einspruch bei Gericht erheben wollte, das

Gewicht ber Dame prüfen lassen unb, da sich hierbei

herausgestellt, daß P. aus eigener Machtvollkommenheit

der Korpulenten noch 200 Pfund zugelegt habe, so werde

der Wirth wegen.Vorspiegelung falscher Thatsachen" be-

langt werden.

Mord unb Selbstmord. Thedinghausen, 22 Ang

In dem an unsere Gemeinde anschließenden Dorfe

Westerwisch hat der Pflugküthner H. Brüns, der sich in

der letzten Zeit sehr aufgeregt benahm unb seine Frau

aus Eifersucht roh behandelte, in der Nacht zum Donners-

tag zuerst seine Frau mit einem Dolchstich in das Herz

ermordet und sich bann selbst erschossen.

Wegen eine» Betrage- von 23 Pfennigen

kamen auf den Antrag des Rittmeisters unb Ritterguts-

besitzers Oppenheim in Rüdersdorf vier Arbeiterfrauen

auf bie Anklagebank vor der Ferienstraftammer am

Landgericht II. Die Frauen hatten am 4. März ihren

Männern, die auf bet Oppenheim'schen Ziegelei arbeiteten,

bas Mittageffen xugetragen unb hatten bie Gelegenheit

benutzt, auf ben Wegen der Ziegelei verstreute Stückchen

Braunkohlen aufzulesen. Bus dem Heimwege begegnete

ihnen ber Gärtner des Herrn Rittmeisters und Ritter-

autsdcsitzcrS, der die Frauen visitttte und ihnen, seiner

Schätzung nach, insgesammt etwa 30 Pfund Braunkohlen

unb zwei Stückchen Brennholz wegnahm. Die Braun-

kohlen hatten einen Werth von 20, baS Holz von

3 Pfennigen. Der Gänner zeigte die Sache seinem

Herrn an und dieser stellte Strafantrag. Wenn auch

der Gerichtshof auf da» niedrigste Strafmaß erkannte,

so traf die eine Frau, bie bereits wegen Diebstahls vor-

bestraft war, doch eine Gefangnißstrafe von 3 Monaten,

bie anberen brei Frauen kamen mit je einem Tage Ge-

sängniß bavon. Die mit 3 Monaten bestrafte Frau hatte

nur die zwei Holzstückchen aufgclefen. Drei Monate

für brei Pfennig! Doch bie Richter konnten unter

das gesetzliche Strafminimum nicht herabgehen. — Ob

dem Herrn Rittmeister und Rittergutsbesitzer wohl das

Herz vor satter Befriedigung geschwollen ist, als er die

Nachricht von der Berurtheilung bet armen Frauen

empfing? Eine Denunziatton wegen 23 Pfennigen —
es war ein ritterliche» Bravourstück !

6Hnftnr$. Neustaßfurt bei Loberburg, 23. August.

Die Drahtseilbahnschutzbühne auf Fabrik 111. bes hiesigen

Privatsalzwerkes stürzte heute zusammen und begrub

unter sich brei Zimmerleute, von denen einer schwer, zwei

leicht verletzt wurden.

(Slürflid) adgelaufencr Sturz. Deffau, 22. Aug.

Gestern stürzten in der Jeßnitzerstratze vier bei einem

Neubau beschäftigte Maurergesellen in Folge zu schwerer

Belastung eines Gerüstes mit Ziegelsteinen drei Stockwerk

hoch in bie Tiefe Der Fall war aber wunderbarer

Weise ein so glücklicher, daß die Gestürzten erhebliche

Verletzungen nicht davon trugen unb gleich ihre Arbeit

wiber aufnehmen konnten.

Bestrafte Neugierde. Wittenberg, 23 August.

Allabendlich um 7 Uhr fährt hier ein ohne Aufenthalt

von Bitterfeld nach Berlin lausender Schnellzug mit

voller Fahrgeschwindigkeit durch. Dieser Zug wurde vor

einigen Tagen von einem Herrn gleich hinter dem hiesigen

Bahnhöfe durch Auslösung der Karpenterbremse ange-

halten Der Herr entschuldigte sein Thun damit, daß er

mit hätte sehen wollen, ob und wie schnell die Karpenter-

bremse wirkt. Der Versuch hat dem neugierigen Reisenden

X 100 gekostet; er weiß aber auch nun, daß bet Zug

noch etwa 400 Meter lief.

bin änderst reifstnittet Brandstifter hat, wie

c» scheint, ber Stabt Simmern im Hunsrück ben Unter-

gang geschworen. Zu wiederholten Malen hat er in den

vergangenen Wochen Feuer gelegt, bas ober bank ber

gut organifirten Simmerner Feuerwehr größeren Schaden

nicht anstellen konnte. Vorgestern Abend nun geschah e»,

baß urplötzlich die städtische Wasserleitung versagte. Man

sah zu unb fanb, daß die Ablaßvorrichtung be» großen

Reservoirs der stäbtischen Wafferleitung geöffnet worben

war. DaS Reservoir hatte sich vollstänbig entleert.

Während man sich noch in Verwünschungen gegen ben

Urheber dieses ärgerlichen Streiche» erging, erscholl in

ber Stadt Feuerlärm Eine mitten in ber Stabt ge.

legene, mit Stroh unb Brennmaterial angefüllte Scheune

stand in Flammen. Die Feuerwehr roar sofort zur Steve,

aber sie mußte dem Brande fast unthätig zusehen, denn

e» war kein Wasser vorhanden. Man stelle sich die

Angst und den Ingrimm ber Bürgerschaft vor, als nun

das Feuer immer weiter um sich griff unb nach und nach

vier Gebäude in Flammen setzte Glücklicher Weise

herrschte vollkommen Windstille, sonst wäre die Zer-

störung be» Städtchen» unausbleiblich gewesen Binnen

einiger Zeit sammelte sich wieder etwas Waffer im

Reservoir, auch konnten Schläuche zu dem allerdings be.

trächtlich entfernten Brandweiher gelegt werden, und

so gelang e» nach mehreren Stunden, die Feuers-

drunst einzudämmen. Von dem Brandstifter hat man
keine Spur.

Ei» LttftbaSo« im Rhein. Kaiserswerth,

22. August. Am Dienstag Abend um 6tz Uhr ging ober-

halb ber hiesigen Rheinfähre ein Luftballon in den Rhein

nieder und nur dem schnellen und thatkräftigen Eingreifen

einiger in dem Nachbarorte Lohausen einquartierten Hu-

faren, die zufällig in der Nähe badeten, ist e» zu ver-

danken, daß ein großes Unglück ungeschehen blieb. Um

6 Uhr war der Ballon in Gladbach aufgeftiegen; in
demselben befanden sich drei Paffogiere. Die Absicht

derselben war die, nachdem der Ballon eine Höhe von

2500 Meter erreicht haben werde, ans bet linken Rhein-

sette «i^erzugthen. In Folge eenbgerten Auswerfens

der vallastsäcke jedoch flog der Ballon Weiler und ging

im Rhein nieder. Zwei Mal schon holte die Gondel die

Wellen gestreift; bet* dritten Mal« war der Ballon dem

Lande fe nahe gekommen, daß de Mattungsseil ausge-

morsen werden könnt», welche« Me ans die Hülferäse

derbeigeeilten Husaren ausfingen E» war aber auch die

höchste Zeit, denn schon war e» den Bedrängten nicht

mehr möglich, zu rufen, da anterd-ß die Gondel in den

Rhein geiunken war nnd sie sich bereit# bi» über den Kops

im Waffer befanden Glücklich wurden alle drei Jnfaffen

gerettet unb ber Ballon ae’» Land gezogen, um dann

nach transportfähiger Verpackung zum Bahnhöfe Kalkum

gefahren zu nrrben.

Neue Opfer der Coldateudreffor. Freiburg

i. B. 21. August Da» .Veftd Vsttsbf schreibt:

Während au» Baiern SchreckenSbolschosten Über Er-

krankungen von Soldaten im Manöver zu uns kommen,

wird auch von dem Manöverftlde im Seekrer» (Stockach,

lleberltngen x.) Unheil berichtet Van unserem 5 Bab

Inf -Regiment Nr M3 erfahren wir, baß e» von hier

bi» Etockach über Offenburg (Echwarzwalbdalm) an dem

beißen Montag eine 15stund'ge gradezn unerträgliche

(hfenbabnfalrt anSzusteben harte In den durch bie

Sonnengluth gehe zten Wagen sahen 40 Mann sammt

«rroebr unb Gevück Nach dieser Fahrt kamen die

Mannschaften erschöpft in Stockach an. In ber afrikani-

schen Hitze be» 20. August (28 Wrad im Schatten) wurde

ein fünfstündiger Marsch von Stockach nach Uelerlingen,

mit Gefechtsübungen verbunden. auSgefShrt. Wie die

armen Soldaten dabei mitgenommen wurden, dafür nur

den einen Anhaltspunkt, daß von ben 550 Mann bet

5. Kompagnie mindesten» 20 Mann zusammenstürzte.

Bttrt Personen ettrnn en. London, 22 Aug

Unweit Llandudno schlug aus dem Meere ein Boot um,

dessen Insassen, acht an ber Zahl, alle ertranken Unter

ben Umgekommenen befinden sich zwei junge Mediziner

au» Birmingham unb zwei junge Tarnen au» Hanlev,

bie sich in dem wallisischen Geebabeorte zeitweilig ans-

hielten Die übrigen vier Personen waren Lootscn, bie

eine norwegische Barte über die Barre hinaus bugftrt

hatten. Bislang sind erst zwei Leichen geborgen

Die öffentliche Sicherheit in Konftantinopel.

Zu biesem Kapitel schreibt die .Levant-Post": Vor

etwa einem Monat würbe der Leichnam eine» Mädchen»

zerstückt in einem Koffer anfgefunben. Ter Mörder ist

noch in Freiheit, obwohl besten Person vom ersten

Augenblick an ber Polizei bekannt gewesen sein soll

Kurz barauf wurde in der Nacht um 1 Uhr in einer der

belebtesten Straßen von Pera ein Mann von drei In-

dividuen angerallen und todtgeschlagen, ohne daß die

Räuber entdeckt wurden । Von andern Verbrechen nicht

zu reden. Das Blatt meint, es habe den Anschein, al»

ob ganze Banden von Verbrechern ihre Schlupfwinkel rn

der ottomanischen Hauptstadt haben unb ungestraft ihre

Schandthaten verüben können. Eine radikale Aenderung

des h auptstädtischea Pvlizeiwefen» erscheint bringend

nöthig.

Ans hm 8kti<hlisl>il.

Landgericht.

25. August.

Sttaflammer II. Borst tzenber: Dir. Dr. Mönckeberg.
Staatsanwalt: Sander.

Im Jahre 1889 erhielt ber ehemalige Kaufmann,

jetzige Arbeiter Johann Heinrich Hartwig Boß, von ber

Polizeibehörde brei Strafverfügungen zugeftellt wegen

Uebertretung des § 57 deS Hamburgischen Unterricht»-

gesetzes, bie barin erblickt wurde, baß Boß seine drei
Kinder längere Zeit ohne genügende Entschuldigung vom

Schulbesuch ferngehalten hatte. Boß beanrtagte gegen

diese Straf Verfügungen richterliche Entscheidung, unb er-

kannte baun bas Schöffengericht auf X 30 Geldstrafe,

cb. 10 Tage Gefängniß. Die dagegen eingelegte Be-

rufung wurde verworfen, worauf Boß dann Revision

beim Oberlandesgericht einlegte, die auch als begründet

erachtet wurde, und gelangt die Sache somit nochmal»

zur Verhandlung. Heute erkennt das Landgericht wegen

dreimaliger Uebertretung des § 57 des Unterrichtsgesetzes

auf eine Geldstrafe von X 9, ev. 3 Tage Hast.

Unter Ausschluß ber Oeffentlichkeit wirb gegen den

bereits wegen EittenverbrechenS wiederholt vorbestraften

Schuhmachergesellen Johann Lewanbowsky, ber

eine» abermaligen Verbrechen» gegen die Sittlichkeit

(§ 176, 3 des St -G B ) angeklagt wird, verhandelt.

Der Angeklagte wirb im vollen Umfangt ber Anklage

schuldig befunden und zu 2 Jahren Zuchthaus unb

4 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

Nachdem ber Schneiber Wilhelm Heinrich W ö l 1

von seinem Meister entlassen worben war, begab er sich

hinterher wieder in besten Wohnung vnd prügelte ihn

nach einem kurzen Wortgefecht werblich burch. Äle sich

dann bie LogiSwirthin be» Meisters einmischte unb die

Beiden aus einander zu bringen suchte, warf ihr Wöll

einen Maschinenbock gegen ben Leib unb brehte ihr ben

linken Arm um, wodurch bie Frau einen dauernden

Schaden erlitten hat Wöll wird ttotz seines Leugnens

schuldig erkannt und zu 4 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt.

Das 17jährige Dienstmädchen Anna Friederike Auguste

S t Ü l p n a g e I wirb beschuldigt und ist geständig, ihrem

Dienstherrn, einem Schuhmacher, ein Paar Schuhe im

Werthe von X 6 gestohlen zu haben. Zu diesem Dred-

stahl will die Angeftagte von ihrer Schwägerin angcfhftet

worden sein, welche Behauptung sie indeß heute wider-

ruft. Die Angeklagte wird zu einer Gefängmßstrafe von

14 Tagen verurtheilt

Mit einem au« seiner Garnison Harburg befertirten

MuSketir Namens Westphal, ber inzwischen vom Militär-

gericht zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden ist,

haben die Gelegenheitsarbeiter Franz Karl August

Wanke, Friedrich August G r a n i tz k a unb Johannes

Gcdehardt Dettfvrdt, gen. Bartels, wiederholt Diebstähle

verübt unb haben Kleidungsstücke, Geld, Uhren rc. ge-

stohlen, und einige von diesen gestohlenen Sachen bat

ihnen bann der Gelegenheitsarbeiter Heinrich Martin

Eduard Gelübckc abgekauft, bezw. umgetauscht, ob-

wohl er ben Umstänben gemäß nnffen mußte, daß sie

gestohlen waren. Ferner hat Granitzka bie Uniform

Westphals verkauft und ben Erlös mit diesem gemein-

schastlich verzehrt. Tettforbt wird bann noch weiter be-

schuldigt, eine werthlose Spielmarke für ein 5 Markstück

ausgegeben und dadurch einen Wirth um X 5 betrogen

zu haben. Die Angeklagten sind im vollen Umfange

geständig und erfolgf darauf bie Berurtheilung der Ange-

klagten Wanke, Granitzka unb Tettforbt wegen Beihülfe

zur Desertion, bandenmäßigen Diebstahls unb Betruges

unb des Angeklagten Gelübcke wegen Hehlerei, unb zwar

erhält Wanke 15 Monate Gefängniß, 2 Jahre Ehr-

Verlust, Granitzka, ber schon mehrfach vorbestraft ist,

4 Jahre Zuchthaus nnb Ehrverlust ans gleiche Dauer,

Tettforbt, ber nur an zwei einfachen Diebstählen theil-

genommen hat, 5. Monate Gefängniß und Gelübcke

wegen Hehlerei in einem Falle 4 Monate Gefängniß,

wovon 2 Monate als durch bie Untersuchungshaft ver-

büßt erachtet werden.

Durch Drohungen sollen die Maurergesellen Karl

Alwin Nestler, Ferdinand Friedrich Wilhelm Hohen-

w a l b, Friedrich Johannes Martin Karl B a a ß unb

Heinrich Peter Christian Hagen den Maurer Schön-

wald zu nöthigen »ersucht haben, sowohl selbst bie Arbeit

einzustellen, wie auch einen mit ihm zusammen arbeiten,

ben Polacken zum Einstellen ber Arbeit zu veranlassen.

Hagen behauptet ganz entschieden, ben Schönwald weder

aufgeforbert zu haben, an dem Streik theilzunehmen,

noch irgend etwas von einem Polacken gesagt zu haben,

indem er nicht einmal wußte, baß Schönwald mit einem

solchen zusammen arbeitet. Auch bie andern Angeklagten

bestreiten bie ihnen von Schönwald zugeschriedenen

drohenden Aeußerungen, jedoch sagt Schönwald auf

seinen Eid aus, daß er unb auch ber Pole von Hohen-

roalb, Nestler unb Hagen mit „Schmissen unb Senge*

bedroht worben feien, und baß er unb auch ber Pole in

Folge der Drohungen bie Arbeit niebergelegt haben E»

tritt in ber Verhandlung zu tage, daß ein Maurer-

geselle, welcher ben in Rede stehenden Polen begleitete,

verhaftet worden ist, ohne baß auch nur bie geringste

Veranlassung dazu vorlag, benn weder ber Pole noch

sonst Jemand hatte sich über ihn beschwert," im Gegen-

theil hat der Pole ausdrücklich erklärt, bafj ber Be-

treffende ihn weder bedroht ober auch nur zugeredet

habe, bie Arbeit einzustellen, bezw. abzurrisen Schön-

wald erfiärt bie feinen beeidigten Aussagen

gegenüber stehenden Angaben ber Angeklagten

für Lügen Der Staatsanwalt hält ben Zeugen Schön-

wald für völlig glaubwürdig unb beantragt gegen Nestler

2 Monate unb gegen die anderen brei Angeklagten je

4 Monate Gefänaniß. Der Bertheibioer Dr Türtheim

weist auf bie verschiedenen Widersprüche des Schönwald,

sowie auf bas lockfp'tzelhafte Benehmen beffelben hin,

der heute behauptet hat, er habe ben KommfffionSmitglie-

bem bei Knegendarf nur etne Falle stellen wollen, unb

führt allbann bie weiteren Aussagen be» Zeugen an.

Unter Httnvei» auf bie 9—IVuchcheuttiche Untersuchung».

hast, welche bie Angeklagten erlitten, beantragt er Frei,

sprechung von der wiber sie erhabenen Auflage Da»

Bericht erkennt gegen Nestler auf 2 Monate, gegen bchllu-

wall» und Hogen auf je 3 Staute und gegen Bauß «ff

Noa befürchtet, daß ibm ein Unqfüd zugestoßen. 6 war

bekleidet mit melirtem Iacketanjug und h^llqrauem steifen

Czdut Er het dunkelblonde» Haar und eben solcheninunbort.

wurden gestern von einer an der Eil-

bekerftraße belegenen «Seide ein schwarzer Wallach und

ein FuchSpony. — Drei fette Enten stahl man in der

*acht zum Sonntag au» einem unverschlossenen Stoll

am Harvestehuderweg 19. — Mittel» Nachschlüssel»

üstnete gestern ein Spitzbube die Wohnung de» Bau-

«tfseher» Haberland, Cronen 19, UI., und entwendete

aus verschiedenen Vehältern, die er erbrach, ein goldene»

Medaillon, vier silberne Theelöffel, einen goldenen Uhr-

schlüffel, mehrere Ltrönung-rdoler und andere Münzen,

einen Schuldschein und eine Police Der Werth de» 0)e-

ßohlenen beziffert sich auf X 3X). — Dem Brothändler

Letlermann, Steinstraße 69, wurde am Sonnabend für

X ‘25 Brot entwendet. — Einem in der sfranken«

Rraße 10 wohnenden Arbeiter ist gestern eine silberne

Ankeruhr mit Etahlkette im Wende von X 40 abhanden

gekommen. Der Berdacht, sie gestohlen zu haben, lenste

stch aus einen 14 Jahre alten Burschen, der bei dem

Bestohlenen zu Besuch war. — Betten im Werthe von

X 150 wurden gestern in der Lüdckerstraße 31 gestohlen,

Mud zwar ein Daunenbett mit rothen Ileberzügen, ein

rothe» Daunenkinen und ein Bett mit grau, und roth,

gestreiftem Ueberzug. — Einen herben Verlust erlitt gestern

ein in „Stadt Bremen", Niedernftraße, logirender Ar-

beiter. Man stahl ihm dort seinen Koffer, der Wurberobe

nnb Wäschestücke im Werthe von X 150 enthielt. —

Einem in der 1. Marienstraße 23 wohnenden Schneider

wurde gestern Nachmittag eine silberne Nemontoiruhr

nnd eine Hose gestohlen. Er schätzt den Werth de» (He-

stohleneu aus X 85. — Mittel» Einschleichen» stahl man

bei einer in der Victoriaftraße 4 wohnenden siirau eine

silberne Zylinderuhr mit Goldrand im Werthe von
X 20.

Ä« bet Trunkenheit stieß gestern 'ein in der

Gärtnerstraße wohnhafter Maurer Passanten des

Schulterdlatte» vom Trottoir. Er wurde de-halb ver.
»astet

Recht leitet erging es einer Frau, die gestern

Nachmittag bei einer in der Lindenallee wohnenden srrau

eine srorderung eintreiben wollte. Sie wurde von letzterer

eingeschloffen, beschimpft und bedroht. Als endlich ae.

öffnet wurde, gelang es der ftrau, zu entkommen. Zn

bet Sache ist eine Untersuchung eingeleitet.

Verhaftet wegen Obdach, und Erwerbslosigkeit

wurde in der Nacht zum Sonntag im Elbpark ein

Zigarreuarbeiter. Ein anderer Zigarrenarbeiter au»

Bremen, der Nacht» in der Davidstraße Leute anbetteltc,

geriet!) edenfall» in Haft. Derselbe hat sich außerdem

wegen verbotswidriger Rückkehr zu verantworten.

Mißhanblnng. Ern in der vorletzten Nacht um

ein Uhr am Zirkusweg patrouillirender Konstabler de-

merkte, daß ein Mann von drei Personen verhauen und

gu Boden geworfen wurde. Al» er hinzueilie, entflohen

Pvei der Thäter. Der Dritte gerietst in Haft. Al» die

«»deren Beiden verfolgt wurden, gelang noch die Fest-

mahme de» Einen. Der Mißhandelte trug bei dieser

Affäre bedeutende Verletzungen davon.

In einen schlecht fnnftienitenben Auto

einten fasten in der BankSstraße hatten drei Leute, ein

Kommis au» der Steinstraße, ein Händler an» der

Vartinstraße und ein Arbeiter au» bet Schumacherstraße

in Alton«, je ein Zehnpfennigstück geworfen, oyue daß

sie ihr Geld ober die Waare dafür zurückerhielten. Eie

brachen deshalb einfach den Aufsatz de» Kasten» ab »nd

nahmen sich da» ihnen Zukommende. Dabei wurden sie

jedoch von einem Konstabler überrascht, verfolgt und am

Deichthor eingeholt und verhaftet.

Unflcbetbtg benahm sich gestern ein Tischlergeselle,

al» er in bet Wohnung eine» Seemann» in ber Stern-

straße anwesenb war. Nachdem er mit Hülse des

Schwager» be» Seemanne» au» der Wohnung entfernt

worden, soll er aus dem Hofe ein Mester gezogen und

den Schwager mit Erstechen bedroht haben. Die Per-

sonalien be» Tischler» wurden polizeilich ftftgestellt.

Um ihren Hunger zu stillen, entwendeten heute

Morgen am Schlump zwei obdachlose Umhertreiber aus

dem Korde eine» Brotträger» einige Rund stücke. Beide

genetheu in Haft

m. Ein Akt bet Rohheit wurde in der Rächt

vom Freitag aus Sonnabend in der Stückenstraße in

Barmbek verübt. Al» nämlich ein in der genannten

Straße wohnender Brotmann sich auf den Weg machen

wollte, um eine Hebamme zu holen, wurde er in ber
Nähe seiner Wohnung, ohne jede Bcranlasiung, von vier

3m vollständig unbefannten Männern überfallen, zuoben geworfen und durch sftlßtritte sowie durch Schläge

mit den Fäusten in der rohesten Weise mißhandelt. Als

e» dem Brotmanne bann gelungen war, sich au» ben

Händen feiner Angreifer zu befreien und in seine Woh-

nung zu flüchten, kamen die rohen Patrone ihm auch

dahin nach und versuchten dort gewaltsam einzudringen.

Da ihnen die» nicht gelingen wollte, zerschlugen sie in

ihrer Wuth mehrere Fensterscheiben, worauf sie entflohen.

Hierbei hatte sich der eine ber Burschen am rechten Hanb-

gelenk eine tiefe Schnittwunde zugezogen, welche so stark

geblutet hatte, baß man bie hinterlassene Blutsvur, welche

bi» in die Wohnung be» Verletzten führte, noch am

Sonnabend Vormittag verfolgen und somit die Atten-

täter le cht ermitteln konnte. Für die Wegelagerer dürfte

diese Affäre noch ein recht üble» Nachspiel vor Gericht

haben. Der Mißhandelte hat verschiedene Verletzungen
erlitten.

Verhaftet wurden zwei schwedische Seeleute, welche

sich in der vorletzten Nacht mit der Verübung von Unfug
und Skandal amüfirten.

Nestohle» wurden einem Schlachter ft» der Glas-

hüttenstraße aus einer unverschlossenen Garderobe drei
Röcke und eine Weste

Et» Nassauer. Ohne zu bezahlen wollte ein

Arbeiter in einer Wirthschaft am Svielbudenplatz trinken,

doch war damit ber Wirth nicht einverstanden und ließ

ben Gast wegen Zechprellerei verhaften. Nach Feststellung

{einer Personalien wurde derselbe jedoch wieder entlassen.

I» ber Nacht zum Sonntag hörte ein patrouilliren-

der Konstabler auf der Langenreihe in St. Pauli Hülfe-

rufe. Beim Herbeinlen fand er einen verletzten Seemann
am Boden liegen. Derselbe will von mehreren Unbe«

konnten, welche leider entkamen, mißhandelt worden fein.

Di« Fensterscheibe» eine» Zigarrenladen» soll in

letzter Nacht ein Händler am Holstenthor eingeworfen

haben. Derselbe will jedoch von einem Andern, der

durch die Flucht entkommen, mit Steinen beworfen

worden fein. Dabei seien Steine in die Scheiben

geflogen.

Wege» UmhertreibenS im Elbpark wurde ein

Dienstmädchen verhaftet. Dieselbe soll außerdem früher

einem Arbeiter ein Paar Stieseln gestohlen haben.

Oh»e Veranlassung soll gestern Abend auf der

Langenreihe in St. Pauli ein Schmiedegeselle eine Frau

mißhandelt haben. Der Schmied wurde zur Wache fistirt,

aber nach Feststellung seiner Personalien wieder ent-

fassen.

Gesvndeu wurde im Ausstellungspark diese Nacht

ein mit Blut bespritzter grauer Hut, dessen Eigenthümer
unermittelt blieb.

Gche» aeworde» find bie beiden vor dem Ge-

schäftSfuhrwerk Nr. 70 gespannten Pferde in der Spalding-

straße dadurch, baß eine» berfelben gegen einen Eimer

trat, welcher umfiel Sie gingen durch, wurden aber

sestgehalten und zum Stehen gebracht, ehe sie Schaden

aurichteten. — Aus unbekannter Ursache gingen gestern

die vor bie Equipage eine» Maurermeister» au» ber

Höhenluft - Lhauffee gespannten Pferde an ber Ecke der

Wenden- und Hammerbrookstrahe durch. Sie kamen aber

»icht weit, denn da» eine der Pferde kam bald zu Falle.

G» dauerte aber ziemliche Zeit, bi» die Au»rrißer wieder

zur Ruhe gebracht werden konnten

Vaubuveudiebstahl. Au» drei Baubuden in ber

Grindelallee entwendeten Diebe in letzter Nacht ver-

sckstedene Kleiduuasstücke. Ein in einer derselben Vor-

gefundene» Faß Kümmel von za. 25 Litern ließen fie
««»laufen.

m. Gt»e» G»te» Fang mrchte am Sonnabend

Nachmittag die Polwei in Barmbek, indem fie einen

Schlachtergesellen, welcher dringend verdächtig ist, in ber

letzten Zeit verschiedene Einbruchsdiebstähle ausgeführt zu

haben, festnahm. Der Bursche leugnet zwar noch, die

Diebstähle begangen zu Haden, doch hat er bereit» zu-

gegeben, daß er an einem ber Diebstähle insofern be-

Heiligt war, al» er mit dem Diebe die gemachte Beute

gemeinschaftlich betört hat. Auch vermag der Ber-

haftete nicht nachzuweisen, wovon er ix ber letzten Zeit

gelebt hat.

«»r Alt»»«.

ErSffnnng bet gehörig bezeichneten, verschlossen und

kostenfrei einzusendenden Angebote ist auf Montag, den

I. September d I., Vormittag» ll Uhr. im Baudüreau

Turnitraße 35 angesetzt. Die Bedingungen können eben-

daselbst auch eingeieben werden.'

3» bi» 4<HM» Unters Christe« sollen die Petition»,

bogen, welche die Fuhrherren an den Reichstag um Er-

Mäßigung de» Haferzolle» zu senden gedenken, bereits

haben. Eine game Menge von Landbewohnern soll sich
rn tuuterzeichnet haben.

Tie AltonaRaltenkircheuer (Eisenbahn«

COefellfdiaft veröffentlicht ihren Geschäftsbericht für da»

Jahr 1889/90. Au» demselben ermebt sich, daß im Be-

tnebe 5 Unfälle vorkamen, von denen einer, der am

19. Januar d. I. stattgefunden, von ernstlicher Bedeutung

war. Nach dem Bericht taumelte genannten Tages ein

angetrunkener Mann zwischen HaSloh und Bönningstedt

ant das Gelei» und wurde von der Maschine in den

Ehausseegraben geschleudert. Seine Verletzung machte

die Amputation des linken Fußes erforderlich Es wurden

im Betriebs,ahr beförbert 2190 durchgehende gemischte

Bilge, 3625 Tramznge, 9 Extra Personenzüge und 500

Güter- und Materialzüge. Der Güterverkehr ergab eine

Einnahme von X dl) >40, mithin ein Mehr gegen das

Vorjahr von 63 pZt. Die Totaleinnahme ergab

X 166 501,04. Der Reingewinn beträgt X 34178,22.

Es wird durch bie Direktion vorgeschlagin, denselben in

einer Dividende von 4j pZt auf X 402 ooo Stamm-

prioritätsaktien Litt. A und den Rest in einer Dividende

von za. 3,70 pZt auf X 438 G-O Stammprioritätsaktien

Littr. B. zur Auszahlung zu bringen

Die Königliche Eisenbahn Direktion Altona

setzt die letzten diesjährigen Sonderfahrten nach Berlin

bezw. nach Dresden und Schandau auf den 30. August

fest Die Ablahrt nach Berlin findet mit Sonderzug

1 Uhr 25 Min. Nachmittags statt, die nach Dresden

und Schandau in besonderen, dem Personenzug Nr. 51

angehängten Wagen Abends 11 Uhr Rückfahrt-karten

II. und III. Klasse, welche zur Rücksavrt innerhalb

14 Tagen mit allen fahrplanmäßigen Zügen mit Aus-

schluß der Schnellzüge berechtigen, sind vom 24. d. M.

ab bei den Fahrkarten-Ausgaben in Hamburg (Berliner

und Tammthor Bahnhof), sowie in Altona zu haben

(Pin neuer Daris tritt mit dem 1. Septbr. d I

für die Beförderung von Personen und Reisegepäck von
und nach den Stationen der Elsenbahn-Direktioiisbezirke

Altona, Hannover und Köln (rechtsrheinisch) nach und

von den Stationen der Lüttich-Maftrichrer Eisenbahn

in Kraft. Durch den neuen Tans treten ermäßigte Sätze

für die Personen- und Gepäckbeförderung zwischen Ham-

bürg und Lüttich ein.

Belohnungen. Dem Lokomotivführer Schladen,

früher bei der Altona Kaltenkirchener Bahn, letzt in Oster-

moor, »ft in Anerkennung der von ihm mit Entschlossen-

heit und Aufopferung am 17. Januar d I. bewirkten
Rettung der vier Jahre alten Enkelin des Hofbesitzers

Schadendorf in Hasloh aus Lebensgefahr seitens des

Regierungspräsidenten eine Belohnung von X 30 be-

willigt. Ter Lokomotivführer hatte das dem Geleise zu

nahe gekommene Kind von ber Maschine des in Fahrt

befindlichen Zuge» au» ergriffen und so ber Gefahr be»

Ueberfebrenroerben» entrückt Ferner ist dem Lokomottv-

führer Flotow in Kaltenkirchen, welcher auf eine Geld-

belohnung Verzicht geleistet hatte, für die unter gleichen

Umständen bewirkte Rettung des zweitährigen Kindes des

Landmanne» Eßler in HaSloh aus Lebensgefahr bie

Anerkennung des Regierungspräsidenten ausgesprochen
worden.

Ei» feitet entstand gestern Nachmittag im Neu-

bau der Näscke'schen Brauerei, woselbst Dachdecker gear-

beitet hatten. Spähne und Bretter gerieten in Brand.

DaS Feuer wurde durch die herbeigerufene Feuerwehr

schnell gelöscht.

Verloren hat ein Geschäftsreisender aus Kiel ein

Taschenbuch, in welchem sich ein Hypothekenschein, auf

X 1500 lautend, befand.

Erbrochn» wurde gestern einem in ber Finkenstraße

wohnenden Maler bet Koffer unb aus bemselben X 140

gestohlen.

Zugelaufet» fein soll eine Ulmer Dogge einem

angeblichen Hausdiener aus Othmarschen, welcher dieselbe

für X 24 verkaufen wollte. Da diese Eingabe nicht ge-

glaubt wurde, gerieth ber Hunbefreunb in Haft.

Verhaftet wurden während der letzten beiden Tage

wegen Diebstahls, Erpreffung, Unzucht, Unfugs, Trunken-

heit, Bettelns u. s. w. im Ganzen nicht weniger wie
30 Personen.

Aus Wandsbek.

Eine gemeinschaftliche öffentliche Sitzung der

städtischen Kollegien wurde gestern Abend unter dem Bor-

sitze des Oberbürgermeisters Rauch im Rathhanse hier-

selbst abgehalten. Zunächst wurde vom Borsitzenden ber

an Stelle deS Hauptmanns Keller rum Eladtrath ge-

wählte Weinhänbler C Witthöfft in sein Amt eingesührt

und verpflichtet. Sodann erfolgte die Rechnungsablage

ber stäbtischen Spar - unb Leihkaffe für 1889 90, über

welche ber Borfitzende der Administration, Stadtrath Lüt-

gen» berichtete. Die noch junge städtische Anstalt hat

sich danach auch im letzten Geschäftsjahre erfreulich weiter

entwickelt. Die Einlagen betrugen am Schluffe be» Rech-

nungsjahres X 391 126,74. Der Zuwachs während des

neuen Rechnungsiahre» betrug X 2u8 153,55, und zwar

durch Zuschreibung von Zinsen X 13 542,34 unb durch

neue Einlagen in 1158 Posten auf 523 Sparkassenbücher

X 194 611,21. Rückzahlungen an Einlagen erfolgten

auf 279 Bücher, von denen 105 gänzlich eingelöst wurden

Sie betrugen insgesammt X 103 640,62, so daß am

Schluffe deS Rechnungssahres Einlagen in ber Höhe von

X 495 639,67 vorhanden waren. Die Zahl der im Um-

tauf befindlichen Sparkassenbücher, welche zu Beginn des

Jahres 712 betrug, war beim Schlüsse desselben 862.

An Zinsüberschuß waren zu verrechnen X 2554,06 gegen

X 1581,88 im Vorjahre. Der Reingewinn, X 1613,70,

wurde dem Reservefonds zugeführt, der sich dadurch auf

X 1966,65 erhöht. Für die Revision der Jahresrechnung

de» städtischen Gymnasiums pro 1889/90 wurde eine

Kommission, bestehend aus ben Herren Stabtrath

Witthöft, Stadtverordneten v b. Busche und Grytzell ge-

wählt. Die Brunnenanlage im städtischen Krankenhause

ist fertig gestellt und genügt den gestellten Anforderungen.

Die Ueberschreitung ber früher bewilligten Summe um

X 79,50 ist burch die Tieferleguug des Brunnens ver-

ursacht; diese Summe wird nachbewilligt. Sodann wird

über die Regulirung ber Goethestraße berichtet, die einen

Aufwand von X 4068 erfordert hat. In bie Kom-

mission für bie Verwaltung ber Gasanstalt wurde Reutter

Bahlcke gewählt. Sodann wurde eine Finanzkoinmission

fiebilbet, welche etwaige städtische Anleihen vvrbereitenoll. Born Etadtverordnetenkollegium wurden die Herren

Jung, Seligmann unb Lindemann hineingewählt. Zu

Wahlkommillaren für die nächste Stadtverordnetenwahl

wurden die Herren Lindemann und PsennigStorff und

al» Stellvertreter Herr Schröder gewählt. Die vor-

liegenden Anträge auf Nachbewilligungen wurden ge-

nehmigt.

m. Der gestern nnb heute hier abgehaltene,

unter dem Namen »Pflaumenmarkf allgemein

bekannte Jahrmarkt hatte eine ungeheure Menschen-

menge nach unserm Otte geführt. In einem dicht ge-

schloffenen Zuge kamen feit gestern Mittag Männer unb

Frauen aus Hamburg; die Straßenbahnzüge, welche

noch Extratouren eingelegt hatten, waren Überfüllt.

Hierzu kamen noch die vielen Besucher aus ber länb-

lieben Umgegend. Auf dem Marktplatz, welcher von sehr

vielen Verkauf»- und Bergnügungsbuden, Karouffels,

Rutschbahnen x. bedeckt war, herrschte ein erdrückende»

Gedränge. Fast ebenso sah e» im Gehölz au». Daß

unter diesen Umständen die Markthändler gute Geschäfte

machten, ist selbstverständlich. Den Haupttdeil de»

fremden Geldes aber fädelten die Wirthe ein.

Sowohl bie am Markt selbst liegenden Lvkalstäten,

wie bie im Gehölze belegenen Etablissement» konnten ihre

vielen Besucher nicht soffen nnb noch viel weniger deren

Bedürfniffe an Speise und Trank befriedigen. — Auch

der heutige Tag, welcher zur Hauptsache dem Pferde- nnb

Biehhandel gewidmet ist, wurde von dem herrlichsten

Wetter begünstigt und brachte uns sehr viele Besucher.

Am Pferdemarkt standen eine ganze Anzahl von LuxnS-

Pferden, ferner sehr viele Arbeitspferde unb wie gewöhn-

(ich auch toieber sehr viele russische PonieS. Der Hanbel

war ein »ufriedenstellender, unb auch die Preise schienen

durchschmttlich ziemlich hohe zu fein. Daß bei einem

solchen Menschenverkehr allerlei Ueberschreitungen, Prüge-

leien, kleine Diebstähle x. Vorkommen, die bie Organe

der Polizei in Thätigkeit setzen, ist selbstredend. So

kamen denn auch hier an beiden Markttagen diverse

Verhaftungen vor.

m. Thätigkeit her PolizeidehSrde. In der

verfloßenen Woche gariethen in Haft: 8 Personen wegen

Betteln», Landjüuichen» und Obdachlosigkeit, 3 wegen

Verübuna grobe» Unfug», je 2 wegen Körperverletzung,

Diebsiah» ob Sachbeschädigung und je eine wegen

Widerstande» ob Betrage». Die Polizeibehörde leitete

4 URlersuchmigra iwgte Diebstahls 2 wegen Körper-

4 Monate Bekängniß bringt auch sämmtlichen fingt»

klagten je 6 Wochen Untersuchungshaft in Anrachmrag

und erkennt ferner auf sofortige Haftentlassung.

ed|iffeugeri*t.

25. August.

I. Richter: Amtsrichter Dr Peftte.

Schöffen: E A v b. Meden unb 6 E E. L Rfilert.

Amtsanwalt: Dr. Schmidt.

Aus de« Taschen ber im Kellnerzimmer hängenden

Hosen der Kellner unb anderer Angestellten hat ein Lach»

lehrttng eine» hiesigen Hotel» zu wiederholten Malen int

G<lnzen za X 200 gestohlen, wofür er 3 Wochen sitzen

muß — siegen Beleidigung eine» in berechtigter Weise

gegen ihn einschreitenden Kanstabler» wird einem Maurer-

arbeitsmann etne Stigige üftrafe zuerkannt, bie

durch bie gleiche Dauer der Untersuchungshaft al» verbüßt

gilt — Zu 10 Tagen Gefängniß wird ein Arbeit-mann

oerbannert, ber einem Konstabler, welcher ihn wegen

Theilnahme an einer Schlägerei verhaften wollte, Wider-

ftanb leistete. — Au» einem Schuhmacher laden hat ein

Hasenarbeuer ein Paar Stiesel geftobkn, wofür er 1 Woche

sitzen soll — Widerstand hat ein Schlachtergeselle einem

Konstabler, ber ihn wegen Unfugs verhaftete, geleistet

und soll er nun 3 Tage Gefängniß unb 2 Tage Hast

verbüßen. — Eine Gefängnißstrase von 4 Tagen wirb

einem Kellner zuerkannt, ber einem Mädchen in einer

Schießholle X 1,90 gestohlen tat.

II. Richter: Amtsrichter Dr. Sckulze.

Schöffen : F. W ö Loose unb I. H L Landt.

Amtsanwalt: Dr Hevn.

Dafür daß ein Buchbinder einem Lehrling, der thu

angerempelt hatte, einen Schlag mit einem Regenschirm

versetzte, soll et X 6 Strafe zahlen event 2 Tage Ge

sängniß verbüßen — Mit ber verbüßten Untersuchung»-

baft al» Strafe kommt ein Matrose davon, ber einem

Logiskollegen X 16 gestohlen hat

III. Richter: Amtsrichter Dr. Schwencke.

Schöffen : M. Lecker unb E I Folckmanu.

Amtsanwalt: Kluge.

Wegen Duldung von Glücksspielen in seinem Lokale

wirb ein Wirth zu einer Geldstrafe von X SO event.

16 Tagen Gefängniß venirthmlt.

IV. Richter: Amtsrichter Dr. Eorb».

Schöffen: «. H «. «uli und «. F. W. Detlef».

Amt»anwalt: Dr. Heß.

Eine Geldstrafe von X 3, ev. 1 Tag Gefängniß

trifft einen Heizer, ber sich in einer Wirthschaft crae»

Hausfriedensbruch» schuldig gemacht hat. — Ein Urbcter

ber, anstatt eine ihm anvertraute Summe von X 10,55

ihrer Bestimmung gemäß zur Bezahlung von Zechschukden,

welche seine Kollegen gemacht hatten, zu verwenden, das

Gelb verquetscht hat, muß für diese Unterschlagung eine

I»tägige Gefängnißstrase verbüßen — Mit einem Pan-

toffel bet ein Lohnbiener seinen Kollegen, mit dem et

einen Streit hatte, burchgewalft, welche Heldenthat er

mit Zahlung von X 5, e». 1 Tug ®riä”.jni6 büßen

muß.

Statik flchntztn.

Wien, 25. August (R T.) Zn Folge eines orkan-

artigen Gewitters würbe auf ber Strecke Eggenberg-

Limburg ber Franz Joseph-Bahn von mehreren Güter-

wagen die Däcker abgehoben nnb 20 leert Kastenwagen

umgeworfen Die Maschine, fewie bie beladenen Wagen

blieben im Geleise. Zwei Bedienstete wurden »orübae»

gehend betäubt. Der Verkehr ist auf Nebenwege geleitet

worben. , ,

Wie«, 25 August (R T) »er mternostonale

Saatenmarfl ist heute eröffnet worden. Der Reg-erungs-

Vertreter sicherte eine weitere Förderung der Institution

zu. Der Bericht be» Generalsekretärs Leinkauf schätzt

die Ernte in ber gesammten Monarchie für Weizen

auf 64, Roggen auf 48, Gerste auf 35| unb f*r

Laser auf 45 Millionen Meterzentner, und die epen*

fähißkett von Wetten auf 12, Roggen auf Berte
und Mai» auf 3j und » n Haftr auf 2| *****

Meterzentner. Der Verkehr ist lebhaft, namentlich fanben

in Gerste größere Abschlllffe statt. Der

erschien auf bem Saatenmarkte, welcher van etwa 60w

Personen besucht mar.

entern, 25. August. (R. T.) Die Konferenz bet

italienisch-deutschen Finanzgruppen vereinbarte die Ar-

richtung eine» neuen Credits Fandario Rationale ti

Rom auf Grund des Gesetze» eom Juli 1890 mit erae*

Anfangskapital von 30 Millionen Lire, besten erftt Halft«

von ber Banco Rationale unb bie andere 4>ülfte von

ber Cocieta Jmm»biliare unb ber italiemsch-beutschen

Gruppe übernommen wirb.

London. 25 August (R. T.) Da» R.-. ter ich-

Büreau meldet aus Melbourne: Die Rheberfonferenz rn

Albany hat sich auf vierzehn Tage vertagt. Die Rheder

richteten ein Schreiben an be* Seemann-verband m

weltfern fie bie Anstellung van Offizieren ber Handel»,

marine welche mit dem Verein verbunden feien, adlehnen.

Der Durchschnittsnutzen de» Rhedereigeschäft» betrage

unter fünf Prozent; die Forderung der Seeleute rnvvlmr«

einen Jahresverlust von 20-000 Lstrk. Diel(Ueber er-

klären schließlich, fie wären geneigt, «rdettszett unb

Löhne auf eine bessere Grundlage zu stellen. In Svdnetz

seren mchtunionistrsche «rdertskrafte vollauf vorhanden.

London, 25 August (R T.) Da» «euter sche

Büreau meldet aus Durban von gestern, der Dampier

Congella" sei am vergangenen Montag mit Eniwande-

rem au« Madras in Durban angekommen. Von den

Passagieren und der Mannschaft beffelben seien während

ber Fahrt acht an Durchfall gestorben, sew» andere

Kranke feien gelandet worden. Einer berfelben sei em

Dienstag Abend gestorben. Die Untersuchungs-KOM-

Mission habe Offiziell bie Cholera festgestellt Tie Um-

aewanderten seien in Folge besten tfol’.rt worben.

Weitere Todesfälle seien feit DienSiag nicht vorgekvimnen

Die Gesundheitsbeharden der Ltadt hätten Port Natal

für infizirt erklärt. _ , . _ .

Pari», 25. August (8t. T.) In «vesne» würbe

gestern Guillaume, gemäßigter Republikaner, zum Depu-

tirten gewählt Ä .

New Pork, 24. August (R. T.) Me bas Reuterfche

Büreau erfährt, hätten bie Feindseligkeiten in Zentral-

Amerika wieder begonnen. Zwischen den Truppen »an

San Salvador unb Honbura» hätte eine Schlacht statt-

gefunden, bei welcher die letzteren unterlegen wären.

Auktionen.

26. August:

10 Uhr: St. Georg, vleicherstr 15, »olonialweareu,

Hausstand, Laden-Jnventar.

10 , 6t Georg, Berastraße 24, Mobilien x.

IO! . Eimsbüttel, Merßnerstr 24, Zimmereiiwichtimg.
101 _ Kojen 34 35, email! Kochgeschirr x.

10| " Ottensen, Bahrenfelderstr. 45, bOOOkg email.
Kochgeschirr

101 , Pferdemarkt 29/31, Mobilien x.

10| . Reust Fuhlentwiete 15, 1. tt, Hausstanb.

101 , »ranb»enbe 27. Hauseinrichtuna.

11 e Fuhlsbüttel, bei Alb Krahn, Mobilien rc.

11 , vrooflharschleuse, Blauholz.

H Altona, Gr. Freiheit hint 112, Brau-Wenfilien.

11 , Harburg, Speicher v. Gebr. Salomon, Lumpe».

21 . Börsenplatrau, Hafer.

21 „ Reuerwall 10, Gemälde.

$trfieilii|l'Iiiti|tt.

(Unter dieser Rubrik »erben alle diejenigen Versammlungen

gratis veröffentlicht, von denen uns Kenntniß gegeben wirb.)
vereine:

Dienstag, ben 26. August, «db» 8| Uhr: «tautet,

bei Müller, Lübekerstr. 55, Banbibet— «**rtt«e**»

«kkorb «rbeit»le»te, bei Griebe, Hamburgerstr. 71.

Barmbek. — •etbanbibereie bet Tischler, bei

Tütge, Valentinskamp 4L — Erdarbeiter rc., bei

Srnbte, Neust Reustr 20 — Abend» 9 Uhr: Sattler,

bei Ramm, •infernalst 35. — Higern. Tapezierer-

• ereie, in ber .Hammonio', Hohe Bleiche». —

Kle«p»er («BerfWittee-Weleghrte), bei Reeßnra,

kchopenstehl M — Schieffer, bei Gfaoe, «orborstr. 87,

Altona - Abend» H Uhr: Glatterinwe», bei Joppe,
tim» bittet

Mittwoch, ben 87. August, toeeH 8 Uhr: Manrer-

•rbeitfleete, bei Goede, Ksaigste M, Wowbsbch —

Abends H Uhr- Oeffewtliche •*rfe**te*| >tt

Lchnhmacher, bei Beebte, R«ch Renstr 80. —

Maler, »«Ufa I, bei Ramm, GstnftmarA 35. -

«benb» t Ibr: Qeffentliche «alMvivsamtanchG,

bei tli*, VaimßftMoMtz 4k — GchMwb ■•fatUr»

bei Diehl, Gr. Roftnstr VL
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Dr. med. laitje,

homöopathischer Arzt

Altona, Blücherstr. 19.

* t>r.I e ries’Hansa-Magen-Regulator. *

* Einzig echt a. d. Fabr. Gr. Tdeaterstr. 12. *

„Propheten“

Zum „Propheten“,

4 n. 5 Alter Steinweg 4 u. 5

in den ersten Etagen

(Für den Airzeigentheil ist die Redaktion dem Publikum

nicht »erantwortlich.)

Am 24. August verstarb nach längerem Leiden meine
innigstgelietzte Frau

Rephie Reiher, geb I.everentz.

Ties betrauert von ihrem Gatten und Verwandten.

Wilhelm Reiher.

Beerdigung: Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, von
Gustavstrabe 81, Altona.

Kauseuse m. Stühlen, rothbr. Rips, Spiegelschr. m

Sp., Wascht, m. Marmor it Spieg., Sopha u. Sophat.,

Kommoden, Bettstellen m. u. 0. Sprungs., Küchen, n. Eck«

chränke. Herren-, Damen« u. Kinderzeug ist billig zu

verkaufen. Hohenesch 15, Part., Ottensen

Ernste Forderung der Arbeiter.

Wenn der Mann der harten Arbeit

Sich zu Zeiten equipitt

Ist's natürlich, wenn er trachtet,

Daß er nicht viel Eeld verliett.

Alles ist ja furchtbar theuer

Und zumeist davon ein Kleid;

Deshalb must vor allen Dingen

fordern er die Billigkeit.

Wenig soll daS Kleid ihm kosten,

Aber doch soll's nobel sein

Gut und nobel, darum kauft er

Einzig in der „Eoldnen Reun!"

mit schwacher Luftdewegung obne erhebliche

Wärmeauderuug. Stellenweise Eewitter.

Am 23 d. M. entschlief nach kurzer schwerer Krank-

heit meine liebe Frau und meiner 5 unmündigen Kinder
liebevolle Mutter Wilhelmine Schuberth im

Alter von 40 Jahren. Tief betrauert von ihrem Gatten

und lieben Kindern. Die Beerdigung findet heute Mittag

um 2 Uhr vom Sterbehause, Lindcu-Allee 49, aus statt

Adam Schultertli, Tischler.

hergegeben, so lange Borrath:

Ladenpreis

Engl. Eheviot-2ln;ug (eleg.)..

Belour-A»,;ng (<} schwer)

Nouveaute Anzug in 20 Farben

BlaN'Tuch-Anzug (das Neueste)

Kammgarn-Anzug (Monopol).

Kammgarn-Anzng (hochfein)..

Kammgarn Anzng (Seidenw.).

HochzeitS Anzug <jdjro. Tuch)..

Friihjahrs-Palet. (n. Fa-.)...

Ueberzieher (Trikot-Raye)

Ueberzieher (Englisch)

Ueberzieher (Kammgarn)

2000Iarkets in allen Farben!

Hosen (in 8 Färb.)

Hosen (hochfein)

Hosen (Seiden-Kammgarn)

Havelock (Gebirgsloden)

Knabeu Anzüge (elegant)

Burschen Auzüge (modern)...

Lnstre-Lack (ichwarz)

Panama Lack (6 Farben).....

Eachemir Zack (hochfein)......

Leiueu Zack

Wasch Hosen

i-arteu Anzng

d. I gänzlich ein, und müssen dabei

die Borräthe bis dahin unbedingt

Rohtabak-T,a<er

Julie* Joel. RödingSmarkt 22 23

Neue Heilkraft

Galvana-hypnoMagnetismus

(wird direkt dem Kürper mitgetheilt).

Konsultationen täglich von 8—12 Morgens,
«. 4—8 Uhr Nach»».

H. sinn, prakt. Vertreter der Naturheilkunde,

St. Pauli, Eimsbüttelerstr. 32, a. Heiligengeistselde

8

3

5

7

2

2

5

am Donnerstag, den 28. Angust, Abds. 8 Uhr,

in der „Lessinghalle", Eänsemarkt 35.

Tagesordnung:

1) 8rau Ailhelmi: .Das Freidenkerthum." 2) Er-

Icbtgung eines Rechtssckutzontrages 3) Wann soll die

nächste öffentliche Versammlung stattsinden und die Tages«
ortmvng dazu? 4) Statuteuberathuna.

Der Vorstand.

NB. Die Versammlungen finden von jetzt ab nur in
der „Lessmghalle" statt.

Künstl. Zähne Operation, Plomben

schmerzlos.

A. Thölcke, Hamburg, Wilhelminenstr. 9, 2„ St P,

Form und Preffen zu verk Friedenstr. 5, Altona.

Jetzt im Total-Ausverkauf aus der Liguid.-Maffe:

Herren-Anzüge früh. 18—30, jetzt unt. Taxe nur 10 an,

Nouveautö-Anzüge früh. 28—50, jetzt unt. Taxe nur 17 an,

Herren-Ueberzieher früh. 16—27, jetzt unt. Taxe nur 9 an,

Eintritt der Estde und Alnth in Hamburg,

am 26 August.

Fluth: 7 Uh, 30 «in. - Ebbe: 12 Uhr SO Min.

Wasserstand der Cberrlbe.

Hohenesch 39, H., H. 1, 2. l.

Gr Rainstr. 95, 2 r.

Ges. Z -A a. S. M 14 u. Zur a. | T. Osterstr. 75, 2. l

Frau Schulze.

Hebamme,

H a r b u r g , Lanterbachstraste 19.

Vei Aussig

, Dresden

„ Barbtz

e Ragdedarg

, Wittenberge

. Dömitz

„ Louentzurg

Verein Hamburger Staatsangehöriger.

Am Dienstag, den 36. Angust, findet keine Versammlung statt.

Der Vorstand.

24. August

24. 4

24 .

24. ,

24. ,
23***** ff

24.

Sonntag, den 31. August, Salondampfer „Elbe“, Brinkmann.

Abfahrt vou der St. Panli-Landuugsbrncke Morgens 7 Uhr. Rückfahrt von Cuxhaven Abds. 9| Uhr.

Karten im Vorverkauf für Hin- und Rückfahrt A 2, an Bord JL 3 Kinder die Halste.

Karten sind zu haben bei: Carsten, Fischertwicte 14; I.an. 3. Marktstr. 8; Hartmann,

St. Pauli, Recperbahn 90; Peters, Glashüttenstr. 111; in Altona bei: Brunner, Gr. Johannisstr 37

Der Unternehmer: Reineke. 3. Marktstraste 9.

von Carver's Wild-Amerika,

Dr. W F. Car» er (Eni Spirit),

der Welt. "*"111

MeteOrvlsgi sch- Besb-chtungen.

V. Tamstdatt n. Ko. Nachfolger

Hamtzuvtz, AH. Angust, Mittags.

Pfand-Auktion

am 29. August

3 Hohlertveg 3.

Altona.

Ges Ai, Ar», a schr K, « A. 11. Adolfstr. 149, H. 1,1. r.

Ges tücht Blattzur. a 13s.

Ges Wickelmacher

Klubs nnh vereinen

zur Nachricht, daß mein Klnbzimmer mit Piano

noch für einige Tage in der Woche frei ist,

welches ich bestens empfehle.

J. A. A. Gittermann,

Ältst. Fuhleutwiete 7.

TerrMn der Eisbahn,

und folgende Tage,

GraSbutter, Pfd. 95 A
Meierei Niedcrnstr. 107.

Niederlage Altona, Adlcrstr. 82.

Oeffentliche Versammlung

her Ästk«teiter Hamburgs

ßam Touuerstag, den 28. Angust, Abends 9 Uhr,

in dem Lokale des Herrn Wendie, Neust. Reuftr. 20.
Tages-Ordnung:

Die Beschlüsse des ^abrikantenvereins in Bremen und die

Gewerbenovelle. Referent: Reichstagsabgeordneter H. Förster,

Ter Eiubernfer.

m.

m.

m.

m.

m.

m

m.

Allgeuteine Prognosen

der Wetterkarten der Seewarte.

Ges Zig -Arb. a kl schr Hav. X 15 Arnoldstr 29, 1

^igiirrfufiftfn i eb - örß&c k 15 4 stets auf Lager.
^tllUltlllilstlll H. Cohn, Norderrcihe 30, Altona

Ges. Zig -Arb. a. kl. schr. Sum K 13. Lobuschsrr. 39, 1 r.

Danksagung.

Hiermit sagen mir allen Denen, die meinem lieben

Manne und unserem lieben Batec das letzte Geleite

aaben, seinen Sarg so reich mit Blumen schmückten,

speziell der Liedertafel ,Anakreon", für das hübsche
GratzstÄcdcheu unsern herzlichsten Dank.

Hamburg, den 22. August 1890.

Sophie Krahnstöver, geb. Salomon,

nebst Kindern.

Enormer Besuch I

allein am Sonntag, eo da*# die Kannen

■■. ■■■■■■■ Heiligen geint seid, ... — ■

Heute, Dienstag,

um 4 nnd 8 I hr Nachmittag*,

2 grosse Vorstellungen

unter Leitung von

Champion-Schütze

SozialviswcMI. Leseklnö „Gloria“.

Mitglieder-Bersammlung

am Mittwoch, den 27. Angust, Abends 9 Uhr,

'm Lokale des Herrn Riehl, Gr. Rosenstr 37.

Tagesordnung:

1) Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Vorlesung und

Diskussion. Thema: Quinteffenz des Sozialismus von
A. Schltrie.

E. gut geh. Zig.-Gesch. mit Wohnung wird zu übern,

ges. Gest. Off. mit Angabe ü. Lage, Kaufpreis, za Vor-

räthe, Umsatz u. Nutzen gest. u. E. G. n. d Erped. d. Bl.

findet vorarrssichtlich Auktion tt

über den Restbeftaud statt, das Privat- X

Publikum möge daher frühzeitig kaufe

bt bei Auktionen ferti

gen Garderoben

Händler den Vortheil haben

welcher die Ehre hatte, aufzutreten vor Hainer Wilhelm von l>eut»ehlandI .—

Belgien, Prinz von Wale«, König von Sarh*en, der gesammten Kainrrllrhen frnmille von Rn**land, sowie in allen
hervorragenden Städten Europa# und Amenkas^^

Die Truppe besteht aus Sioux-Indianern, Cowboys, Mexik, acQUcros, AiucHk,

Prairie-Pferden, wilden Bock-Pferden n. 8. W. __

jggjp Das Leben auf den weiten Steppen des fernen Westens Amerikas entfaltet sich erst mit

Sonnenuntergang. Alle, welche eine treue Wiedergabe desselben zu sehen wünschen, "MN

sollten nicht versäumen, die Abend- V’orntellnng; von Carver’» Uild-Amerika *WMI

Hut<oi« direkt vom Lager und

UMCr frei in'S HanS,

Margarine 50, 60, 70, feine mit Rahm ge-

bnttert v. 80 an, Meiereibntter 110, 120-^.

Rödingsmarkt 12,

udlern Ra batt/WQ

Mode-Ueberzieher

Herren-Hosen

Mode-Hosen

Burichen-Anzüge

Iünglings-Anzüge

Herren-Jackets

Knaben-Anzüge

Modell-Anzüge

Knaben-Paletots

Karl Theodorstr. 47, p. r

Gr Rabenstr. 50,2

Kl Rainstr. 12, H 4.

Välckersstr 15,2 l.

ClauSstr 5.

I Lager roher Tabake.

I Willys Staarke, Altona^ Er. Freiheit 7. B

Theater.

Dienstag, den 26. August:

Central-Halle. Stanley in Afrika.

Carl Schnllze-Theater. Die Fledermaus,

Operette in 3 Akten, Musik von Joh Straub.

Variete-Theater. Die Falle von Elüman-

zoh, oder: Ein Hamburger Bildhauer, Pa«
rodie in 5 Akten von A Philipp.

St. Georger Tivoli. Der E'wifsenSwnrm,

Bauernkomödie mit Gesang in 3 Akten

Zirkus Renz.

Hamburg «• St. Pauli, ZirkuSweg.

DienStag, den 26. Augnst, Abends 7i Uhr:

Selbstmord

begeht ein Jeder an sich und seiner Familie, der nicht
für seine

sauer erworbenen

Marken die nie wiedcrkehrende Gelegenheit wahr-
nimmt, welche sich durch

CesGfts-Aiiflösmlg

hier augenblicklich bietet.

Das allbekannte Etablisseinent

rsth. 8—13, jetzt unt Taxe nur 4 an,

rüh. 12—20, jetzt unt. Taxe nur 6 an,

rüh. 12—16, jetzt unt. Taxe nur 7 an,

rüh. 17—36, jetzt unt. Taxe nur 10 an,

rüh. 10—17, jetzt unt. Taxe nur 6 an,

xüf). 7—10, jetzt unt Taxe nur 3 an,

rüb. 12—18, jetzt unt. Taxe nur 5 an,

rüh. 10—20, jetzt unt. Taxe nur 4 an.

«es. Zig.-Arb.^. F., Schr. M. 11.

GesiZig.-Arb. «. Schr., JL 13

Thermometer (*R.) |«meinet Wind

"'«■ IS?«."

V erlebte •

Frieda Rotermund

Friedr. ZieseniMg.

_ St. Pauli Hamburg.

Caroline Steffen#,

Hermann Schlichting,
Verlobte.

Altona, deu 24. August 1890.

4 0.5 Alter Steinweg 4u. 5

in den ersten Magen,

welches nur wirklich gute, solide, mit besten Futterstoffen

und gediegener Arbeit versehene

fertige Herren-

und

Knaben-Kleider

führte, soll schnellstens einem andern Unternehmen Platz

machen. Wir haben deshalb beschlossen

in kurzer Zeit

die ganz enormen Waaren-Vorräthe

fabelhaft billig

auszuverkaufen.

Sämmtliche Kleider ohne Unterschied,

damit die Lokale

frei werden,

werden ohne Rücksicht auf die Selbstkostenpreise

86F* enorm billig ng

Schönstr. 12, 1., Z -B -N

Lincolnstr. 8, 4.

Cchäferstr. 13, 3. l.

Bilentinskamp 99.

Hopfensack^3.

Ges. Zig -Arb q kl Schr., 13. Fifcherstr. 13, 1^ St. P

Gs. Zig.«Arb a. H., A11, Zur. a. j T. 2. Marienstr. 15,3. l.

Angnst Hülsen fall leben,

Dat sie« Liese deit beben.

Sien Swicgermutter mutt lache«,

Dat de Bcerbuddcls dot krachen.

Aa Friedrich, denn lat uns mau gau aftregge«,

denn datt ward fürchterlich vull hüt Qbend.

M starlstr. 8, vt

Lagerstr 11 a, 1

«es. Zia.-Arb. a. F. X 10-13.

V. Schnlte, Sande b. Bcrgedorf.

Hamburg.

G s. Zig.-Ärb. q. F.Kantstr. 1, Eilbek.

Selbst Morgens vor

dem Kaffee M

beborf m«n Kleider, «

aber nicht Luxus ist eS, sich auch über

den eigentlichen Bedarf reichlich damit

zu versehen, d. h. wenn man zu solch'

fabelhaft billigen Preisen so gute
moderne

Herren-u.Knaben

Garderoben

kaufen kann, wie sie jetzt im

- LM-Mmlauf
von

A-duFerrang Machs

St. PMi, Rcciktbiiliii 6,

zwischen Heine- u. Wilhclmincnstr.

znm Berkans kommen.

Z. vcrm. c.Wohn« u.Schlafz. f 2Hrn.,W.^3. GrimmlO, 3.

4—6 Schneider k. n. Platz erh. Reust.Fuhlentw. 14, II.

Avis für Zigarrenhändler.

(Zigarren in groüer Answahl von .M>. 20 an

pro Mille. Schauenburgcrstr. 18, Hs. 3, Alt»»a.

für Wirthe und iliieörrucrlmiiftr!

200 OOO Zigarren find für K 25, 27, 28,

29, 30, 33, 30 pro Mille abzugebcn bei

M. Krüger. Bürgerstr. 78.

Nordwestdeutschkaud: Veränderliches Wettcr i Ges Zig Arb a H A 11.

t fAWld App 9 utthrhtc nttna aSm« #1* e Q)~*f n । q ’

Ges 3 Zig A a. schr Sum X13. Bahrenfelderstr. 3, 1 r

Ge' Zig -Arb a H A 12.50. Bahrenfelderftr hint 77, 2 l

Ges Zig.-Arb. a schr S A13^0 BahcenselderstrU^ r

Ges. Zur, a g T.

Ge^. Aurichterin a. | T.

ichter

Ges Blattzur a. j T.

Gin'. Rapperstr. • jq. T “

Ges Ravperstr. a. | o. | T.

Ges. Rapperstr. a g T.

Ges Ravverfir a. 1 T. Nachm.

Gesl Einroller 5 80

Ges Zig. Arb. »^Wickelarbt^

Ges Zig.-Arb. a. F., A 9,50.

Arltistiilürkt.

Ges. ein kraft. Bursche, welcher Kaution oder sonst

Sicherheit stellen kann. Räh.: Exped. d. Bl.

Metalldrucker, tüch., f. fof.

_ J. Karl Weher, Neust. Neustr, 20.

Perfekte Weißnäherinnen

bei hohem Berdienfr gesucht.

Stern, chambnrgerftr. 78, Barmbek.

G. j. Mann sucht für ein Ladengeschäft

Zigarre« -Hau-arbeit zu übernehmen. Eefl.

Cff. uiitet H. S. bef. b. Exped. d. Bl.

5. g W «kelmacherm s.Besch. H.od F. Sandweg 1, K, Eimsb.

Ges. t.Zig.«Arh. a.F.u.H. A.9—13 v. M Nienburg, Uetersen.

Ein groster Hansstaud m. f. Earnituren,

Schränken, Betten re. re. billig zu verkaufen.

Er. Drehbahn 8, l.Et. links.

2 sehr fchüne neue Betten, sowie ein etwas ge«

brauchtes, spottbillig zu verk. Wexpaffage 28, II r.

Z vk. fast neue Nähmaschine 15. Kielerstr. 4, I. l.

Gikttltil-Kefchäft Carl Goldschmidt.

9v B artelSftra ff e 96.

Parallelstr 45, 2 r

Friedenstr 5.

Gel Zi§ «Ach. p«r 12,50. Humboldtstt. 11, Part, r.

Ges. AtD.-Arb. kl sch». Lum. A 12.Konradstr. 5, p.

Gef Zlß «Art Gum A 12. Langenselderstr. 30, 3.

Ges^Zig.»tt.Lammstr. 24,

«ma Z. All. Oelkers Allee 79,3. r.

Ges Zig -Arb g Schr JL 13 u. 13,50. Hohenesch 25, 1

Ges. Zig -Arb a kl Schr. Jt 12 80. Hohenesch 27, 1

Ges Zcg Ard a 3 Couch JL 13,05. Gr ttarlür Ü, 1

Für Sänger.

Stimmbegabtc Herren, welche geneigt sind, einer alten

gut. Liedertafel in gut. Inventar beizutreten, belieben ihre

Adr, in der Exped. d Bl. unter L. E niederzulegen.

Ein gr. schönes Klubzimmer,

paffend für Klubs und Vereine, ist noch für einige Abende

in der Woche frei, 40—50 Personen fassend.

Carl Heiwege, Deichftr. 02, pt.

Molle, GtlrelWS.

Die (Göttin der Freiheit ist wieder vorräthig.

Gebrauchte u. neue Mobilien werden ange-

kaust, verkauft u. umgctauscht. Bremerstr. 15.

Auf Verlangen w. weitgehender Kredit bewilligt.

Ein gutes Sopha m. Stühlen, Kleiderschrank,

Bettstellen u. Betten sind sofort zn verkaufen.

N ä h.: N e ucr S t ein weg 09^ V orderh., I. l.

Rothestr. 104, 2 r

Kl. Rainstr. 29, p l

Ges Zig.-Arb. A 12,75.

Ges. Blattzur. q, < T.

Zu vermiethen

Helle große Arbeitsräume, paffend für Zigarrenarbeiter.

Altona, Lohmühlenstraße 82.

Zu verm. 1 frdl. möbl. Zimmer. Weidenallee 59, H. 4, 2.

unter Mitwirkung des Direktor E. Renz, sowie d Mit-

glieder Sgra. Bianca Bertoletti. Frl Natalie

u Geschw. Cotrelljr. der Herren Rodgers. Syl-

vester, Alexander Briatoro und fäuuntl.
Klowns.

4 arab. Bollblutschimmelhengste,

in Freiheit dreff. u. vorgef. v. Direktor E. Renz. —

Mr. Hurdlc Rennen, geritten v. Damen ». Herren

mit 24 Bollblutfpringpferden. — DaS Schulpferd „Tre«

pido", geritten v Frl. Oceana Renz. — Außerdem:

Im dunklen Erdtheil.

Gr equestr. Originalpantomime, arrangirt und in Szene

gesetzt vom Direktor E. Renz. — Morgen. Mittwoch:

Die luftige» Heidelberger. — Bclleworverkauf bei

Herrn H. Käse. Alstcrarkaden 9.

E. Re uz, Direktor.

Dnick und Verlag von I. H. W Dietz, Hamburg.

Ges. Zig.-Arb. u. Rtchperstr.Parkallee 28, 2., Eimsb.

Ges. Z «». g. A 10. Schulterbl. CO, H. 2,1. r, St. P.

Sch mteoe-Vrrpach tltug

Im westlichen Holstein ist eine Schmiede mit Wohnung,

Beschlagschauer, großem Obst- und Gemüsegarten zu ver-

pachten, auch käuflich zu übernehmen. Näheres

Parkallee 18, Part, rechts, Eimsbüttel.

Etag., 3 Zimm., 246—340, Amandaftr. 48 zu vcrm

Ges. Zig «Arb. a. F. X. 8,25

Ges Zig -Arb .U,. 14,25

Ges Zig Arb Form A 11. Waterloostr. 28, H 4,2. r.

Ges Zurichterin a. t T GimSbüttelerstr 68, H 7,2

Ges t Vlattzurichterin^Hamburgerstr 22, 1 r

Gef Zurichterin a Blatt u Rapper. Oelkers Allee 79 3. r

Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß

meine Frau Bertha Zimmer, geb. Verdyk,

am Sonntag früh ihren Leiden erlegen ist. Die Beerdi«

?ung findet heute Nachmittag um 4j Uhr vom Sterbe,ause, Bahrenfelder Steindamm 34, aus statt.

Der trauernde Gatte I*. Zi m mer.

Am 24. d. M starb nach 21 jährigem schweren

Leiden (Bluthusten) der Zigarrenarbeitcr

Hinrich Rughaas

im Alter von 44 Jahren.

Tief betrauert von seinem Sohne und von seiner Frau

Eaura Reghaas. gc6 Frantzen, Bürgerstr 87, 3.

Beerdigung Mittwach «achm.4U. v.d. Leichenh., Weidenstr.

Hürgerstr. 36, H. 16.

GimSbüttelerst-r. 44.

Goldne 9“ =

Graskeller, Ecke RödiuqSmarkt,

in erster u. zweiter Etage.

Mill lllllIRM

Allen Freunden der Arbeitersache

empfehle mich zum ftolportiren des ^Hambg. Echo", der

„Berliner Arbeiter-Brbliothek" u. d. gesammtvn Arbeiter«

literatur. Um geneigte Aufträge bittet Fr. Ludwig

Altona, Bürgerstr. 70, im Laden.

Papen>tr. H. 45 H. 7.

Rotbestr «•», l l

I IV
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